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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon- 
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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Juli 1862 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
September 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr., 
für auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Mkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
73 Nr. berechnet. 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
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Amtlicher Theil. 


N.. 31341. 

Se. Excellenz der Herr Kajetan Graf Lewicki 
bat laut der unter Einem beſtätigten Stiftungsurkunde 
vom 14. Mai 1862 zur Unterſtützung mittelloſer den 
Studien ſich widmenden, in Galizien gebürtigen Ju⸗ 
gend ohne Unterſchied des Standes einen Stipendien⸗ 
fond unter dem Namen: „Stipendium des Kajetan 
Grafen Lewicki“ gegründet, und zu dieſem Zwecke 
die Summe vou 17.000 fl. Conv. Münze in gallzi⸗ 
ſchen Grundentlaſtungs⸗ Obligationen, namentlich: ein 
Stück Nr. 685 über 10.000 fl., ein Stück Nr. 1670 
über 5000 fl. und zwei Stück Nr. 20.106 über 1000 
Gulden ſammt den vom 1. Mai 1862 laufenden Cou⸗ 
pons bei der k. k. Statthalterei erlegt. 

Die näheren Beſtimmungen dieſer Stiftungsurkunde 

ſind folgende: 
I. Von den jährlich 850 fl. Conv.⸗Münze oder 
892 fl. öſterr. Währung betragenden Intereſſen dieſes 
Bonds s Kapitals werden nachſtehende Handſtipendien 
erth eilt: 

a) Für einen den ſchönen Künſten ſich widmenden 
Jüngling durch vier Jahre im jährlichen Bes 
trage von 300 fl., wovon ihm für den Fall 
einer Reiſe in's Ausland vorhinein 100 fl. und 
der Reſt per 200 fl. in halbjährigen dekurſiven 
Raten auszuzahlen ſind; 

b) für einen Studirenden der hierländigen Gymnas 
fien, Univerſitäten, Real- oder techniſchen Schule 
im jährlichen Betrage von 200 fl.; endlich 
für einen Zögling der galiziſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule im jährlichen Betrage von 200 fl. 
öſterr. Währ. Sollte jedoch dieſe Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule hierlandes nicht beſtehen, ſo wird 
dieſes Stipendium an einen was immer für 
eine auch ausländiſche Landwirthſchaftanſtalt be⸗ 
ſuchenden Jüngling erfolgt werden konnen. 

Die Stipendien zu b) und c) werden durch, den 
Stipendiſten bie zur voülſtändigen Beendigung der 
Schulen unter Beobachtung der beſtehenden allgemei⸗ 
nen Schulvorſchriften bezogen. 

II. Das Recht der Verleihung oder Zurücknahme 
der Stipendien behält ſich der Stifter fürdie Lebens⸗ 


— 


0 


geuilleton. 


— — 


Die weiße Fran im Hauſe Collalto. 
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einen Beſuch bei Ihnen abſtattete! Wie Donna Bianca 
„Das wäre noch — dann wär ich kein Dichter!“ 
der gaſtlichen Fa⸗ 

zum benachbar⸗ 
im Du 
ien das übrige Gebäude zu überwachen. Ich trar 


us eine Pforke ein, 
tes Korridor in die inneren 


dauer vor; eventuell aber übergeht dieſes Recht auf 
den jeweiligen in feiner Familien⸗Fideicommißſtiftung 
beſtimmten Fideicommiß⸗Beſitzer, und nach Erlöſchen 
aller zum Fideicommiß berufenen Geſchlechter auf den 
Ausſchuß der Landesvertretung. Während der Minder: 
jährigkeit, oder in Fällen der Einſchränkung der Wil- 
lensäußerung des Fideicommiß- Inhabers, wird das 
Verleihungsrecht in feinem Namen vom gerichtlich aufs 
geſtellten Vormund oder Kurator ausgeübt. 

Die Leſuche der Stipendien⸗Bewerber find dem 
Aus ſchuß der Landesvertretung zu überreichen, von wel⸗ 
chem ſolche unter Anſchluß der von ihm verfaßten 
Kompetententabelle der hiezu berechtigten Perſon zum 
Behufe der Betheilung übergeben werden, wobei jedoch 
bei gleicher Befähigung auf Söhne der Privatbeamten 
jeder Kathegorie, welche in Dienſten des Stifters ſte— 
hen, oder künftighin auf den zum Fideicommiß gehöri⸗ 
gen Gütern Dienſte leiſten werden, beſondere Rückſicht 
zu nehmen iſt. 

III. Dem Ausſchuß der Landesvertretung ſteht es 
ſrei, das gegenwärtige Stammkapital in öffentlichen 
Papieren bei ſich günſtig geſtaltenden Umſtänden zu 
verwerthen und den erzielten Erlös auf Güterhypothek 
gegen 5% Intereſſen fruchtbringenb anzulegen. 

Beträge, welche nach Auszahlung der oben bezeich- 
neten drei Stipendien, und nach Berichtigung der 
Steuer übrig bleiben, dann ſämmtliche aus den all⸗ 
fälligen Interkalarien ſich ergebenden Zuflüſſe werden 
in öffentlichen Papieren oder auf Liegenſchaften zu dem 
Ende fruchtbringend angelegt, damit die Zinſen von 
dem hiedurch erzielten Kapitale zur Vermehrung der 
unter b) und e) erwähnten Stipendien abwechſelnd 
verwendet werden. 

f IV. Die Fondsgebahrung, Einkaſſirung der Zinſen, 
die fruchtbringende Anlegung der Zuflüſſe und die 
Auszahlung der Stipendien beſorgt der Ausſchuß der 
Landesvertretung in Lemberg, oder die an deſſen Stelle 
t.etende Behörde; Behufs der Handhabung der Konz 
trolle wird dieſer Ausſchuß alljährlich der zur Verlei⸗ 
hung der Stipendien berechtigten Perſon einen Rechen: 
ſchaftsbericht über die Gebahrung des Stipendienfon⸗ 
des überreichen, und die erzielten Reſultate zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß mitbringen. 

Dieſe Stiftung tritt nach erfolgter Beſtätigung mit 
dem erſten Semeſter des Schuljahres 1862/3 in's 
Leben. 

Von der k. k. Statthalterei. 

Lemberg, am 3. Juni 1862. 


Nr. 31,694. g 

Der Krakauer k. k. Notar, Dr. Martin Strzelbicki, 
hat der zweiten Hauptſchule in Krakau eine werthvolle 
Sammlung von 400 Stück Mineralien zum Geſchenk 
gemacht. 

Dieſe namhafte, die Förderung der Volksbildung 
bezweckende Spende, wird mit dem Ausdrucke der wohl⸗ 
— 525 Anerkennung zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 

racht. 
Von der k. k. Statthalterei. 

Lemberg, am 31. Mai 1862. 


ner geleitete mich durch eine Reihe von Zimmern, die 
kein Ende nehmen zu wollen ſchienen. Ein Saal mit 
gedunkelten Familienbildern ſtieß an ein Kabinet, dann 
air ein Dutzend verſchiedentlich dekorirter Zimmer, 
ei 99 8 Kabinette, andere Säle, andere Kammern, 
das mir 5 5 zentſchuldigte fi immer und bemerkte, 
obſchon nichts wieſene Zimmer werde gleich kommen, 
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mein Führer Re zu merken war. Auf einmal blieb 


kleinen anmuthigen 3 


8 Den dritten Theil 
ange verhüllt w ett ein, das von einem 


i „ ar; die Möbel waren von 
Mahagoni, nur ein in die Wand ö 


nittents Fenſter war zu erblicken. 
ſch Der Diener hielt es für ſeine Schuldi keit ? 1 
in Zimmer gleich dicht mio... mir mit 
zutheilen, daß fein Zi ti t neben dem mei⸗ 
nen liege und ich in dem gewa 1 55 Paule nicht ver⸗ 
laſſen ſei. Er ſagte dies mit ſo 10 ibonutungsvollen 
Miene, als ob es eine böſiche Um ung der Worte 
„fürchten Sie ſich nicht nicht“ hätte ſein Tollen. A 
ich ibm lächelnd erwiderte, es ſei nichts 0 efürchten, 
bemerkte er: der Graf ſei an das Sch 96 * 
und hätte doch nicht allein darin ſchlafen M 5 an 
ein Profeſſor aus Padua, der vor Kurzem fi fel 
gehalten, um bei dem Söhnchen des Hern Pathenſtelle 
du vertreien, habe eines Morgens geſtanden, daß er 


ſo zu ſagen einge⸗ 
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Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den penſtonirten Hofrath des Miniſteriume 
des Aeußern Anton Ritter v. Schweiger⸗Dürnſtein als Ritter 
des königlich ungariſchen St. Stephan⸗Ordens den Ordensſtatuten 
gemäß in den Freiherrnſtand des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates aller⸗ 
gnädigft zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majestät haben mit der Allerhöchſten 


Entſchließung vom 4. Juni d. J. dem Direktor der Haupt- und 
Unter BB alfante in Tarnow Johann Pospiſchyl 5 le 
nung feines vieljährigen verdienſtlichen Wirkens für Erziehung 
und Unterricht das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone aller⸗ 
gnädigft zu verleihen gerubt. 

Se. k. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben die Gräſin Adamine 
Spannochi zur Chrenſtiftsdame des freiweltlich adeligen Das 
— er Maria Schul in Brünn allergnädigſt zu ernennen 
geruht. 


m 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 17. Juni. 


Eine offiziöſe Correſpondenz der „Prager 3.“ aus 
Wien ſpricht ſich in folgender 22 88 In einer 
Wiener Korreſpondenz der in Leipzig erſcheinenden 
„Deutſ hen Allgemeinen Zeitung“ vom 12. Juni wer: 
den zwei Aktenſtücke, welche eine Seite der un- 
gariſchen Verhaͤltniſſe grell beleuchten, veröffentlicht. 
Sie enthüllen eine, wie es ſcheint, von irgend einer 
ungariſch amtlichen Seite autorifirte Agitation zur Bil⸗ 
dung einer „Regierungspartei“ in Ungarn und beſtehen 
auß einem verpflichtenden Formular, das jeder Beitre⸗ 
0 zzu unterzeichnen hat, und aus einer Inſtruktion 
für die mit Ausführung des Agitationsplanes betrau⸗ 
ten Perſonen. Damit die Sache von der öffentlichen 
Meinung nach ihrem wahren Gehalte beurtheilt werde, 
braucht man nur zu wiſſen, daß in dieſen Aktenſtücken 
die Geſammtreichsverfaſſung als eine „den übrigen Erb⸗ 
ländern allergnädigſt verliehene Verfaſſung“ bezeichnet 
wird, welche hiernach Ungarn ganz und gar nicht an⸗ 
ginge. Man ſieht alſo aus dieſem Punkte allein ſchon 
mit der vollkommenſten Klarheit, daß es ſich ganz und 
gar nicht um Bildung einer Partei für die kaiſerliche 
Regierung, für die konſtitutionelle Centralregierung in 
Wien, für den Anſchluß Ungarns an die Geſammt— 
reichsverfaſſung handelt, ſondern für eine Regierung, 
die ſich gegen die Centralregierung und gegen die Reichs⸗ 
verfaſſung eben durch dieſe Aktenſtücke in die allerent⸗ 
ſchiedenſte Oppoſition ſetzt, für die gegenwärtige unmit⸗ 
telbare Regierung, oder vielmehr Verwaltung Ungarns, 
welche jeden Moment durch den Willen des Monarchen 
geändert werden kann. Und geſchieht dies, was iſt dann 
dieſe ſogenannte Regierungspartei? Die 1847 Partei, 
deren Zwecke ganz Oeſterreich kennt und verurtheilt, 
und welche, beſäße ſie wirklich Stärke, nicht zu dem 
Mittel geheimer Agitation zu ſchreiten bemüffigt wäre, 
um die Zahl ihrer Mitglieder zu vermehren! Der Wie⸗ 
ner Korreſpondent der „D. A. Ztg.“ ſchreibt, „daß 
dieſe Inſtruktionen nicht fo ſeht von der Hofkanzlei, 
als direkt vom Statthalter ausgehen.“ Eine eigens 
thümliche Behauptung, daß der Statthalter eines Kö⸗ 
nigreiches im Ausnahmezuſtand eine geheime politiſche 
Agitation zu organifiren befohlen haben fol; Es iſt 
unmöglich, und das ernſte Dementi kann nicht aus⸗ 
bleiben.“ 

Die „Donau⸗Ztg.“ beginnt unter der Ueberſchrift: 


die ganze Nacht habe nicht ſchlafen können. „Er ſagte,“ 
ſetzte der Diener hinzu, „die Einbildungskraft treibe 
oft häßliche Späße, deshalb habe ich es für meine 
Schuldigkeit gehalten, Sie zu warnen. Entſchuldi⸗ 
gen Sie.“ 

Ich dankte ihm, entließ ihn und ſchloß mich in mein 
Zimmerchen ein. Als ich allein war, mußte ich bei dem 
Gedanken an dem mir bekannten Profeſſor lachen, da 
dieſer ein ſehr vorurtheilsfreier Mann war, der faſt 
als Zweifler betrachtet werden konnte. Ich nahm mir 
vor, dieſen kalten Philologen und Weltmann durch 
meine feſte Haltung zu beſchaͤmen. Sobald ich ihn 
ſpräche, wollte ich ihn fragen, wie Donna Bianca im 
Schloſſe von San Salvator ausgeſehen habe. Allmä⸗ 
lig fiel es mir ein, es könne doch nicht ſo übel ſein, 
wenn ich wenigſtens im Traume den geheimnißvollen 
Gaſt erblickte, ſo wüßte ich doch, ob ſie weiß oder braun 
und könnte die Urſache ihrer Beſuche erfahren. Bald 
legte ich mich auf die andere Seite und verfiel in einen 
ruhigen Schlaf. A 

So geſchah es denn, daß mir bald ſchwankende 


6 Geſtalten erſchienen, ich weiß nicht wie gekleidet oder 


welchen Geſchlechtes. Es war fo, wie in dunkeln, ne: 
belhaften Nächten Perſonen aneinander vorübergehen, 
von denen man das Rauſchen der Kleider oder den 
Schal der Fußtritte hört. Die Erſcheinungen verflo⸗ 
17 gleich in die Luft und allmälig trat auch ihr An⸗ 
tlis deutlicher hervor. Es waren ſchöne @reife mit 


„Das Preßgeſetz mit Rückſicht auf Ungarn“ eine Reibe 
von Ai in denen die Nothwendigkeit eines Preß⸗ 
geſetzes im Allgemeinen und namentlich vom Stand- 
punkte der Preßfreiheit dargethan werden ſoll. Ungarn 
erkannte, als es auf dem Landtage des Jahres 1848 
ein Preßgeſetz votirte, deſſen Nothwendigkeit ſelbſt, die⸗ 
ſes ſei jedoch nur das quid pro quo eines Comitial⸗ 
Impromptus geweſen. Die Preßfteiheit verlange eine 
gleichmäßige Freiheit aller übrigen Inſtitutionen des 
Staates, vor Allem aber eine moraliſche Bildung im 
Volke, welche die einzige ſichere Quelle aller Frei⸗ 
heit iſt. 

„Daily News“ beſchäftigt ſich mit Preußen und 
empfiehlt den hiſtoriſchen Malern Deutſchlands die Ue⸗ 
berreichung der Kammer = Adreſſe als einen trefflichen 
Stoff zur Darſtellung. Die Adreſſe, die nicht ein 
Wort enthalten habe, welches den geringſten Mangel 
an Hingebung für die Perſon des Königs oder an 
Attung vor feinen verfaſſungsmäßigen Vorrechten ver⸗ 
rathen könnte, ſei im Weſentlichen ein dem Miniſterium 
ertheiltes Mißtrauens-Votum geweſen. Die natürliche 
conſtitutionelle Folge wäre, nach engliſchen Begriffen, 
die Entlaſſung der Minifter. 

Den leeren Gerüchten von einem europäiſchen Co n⸗ 
greſſe folgt das von einer Mon archenzuſa m⸗ 
menkunft auf dem Fuße nach, und zwar wird Ber⸗ 
lin als der Ort bezeichnet, an welchem dieſe in Scene 
geſetzt werden ſoll. Kaiſer Napoleon, heißt es, hat 
dem König Wilhelm bei deſſen Beſuch in Compiegne 


das Verſprechen eines Gegenbeſuches gemacht, und 
dieſen wolle er denn im Monat October abſtatten. 
Kaiſer Alexander, welcher Ende September ſich nach 
Warſchau zu begeben die Abſicht hat, würde dann ſei⸗ 


ne Reiſe auf die Hauptſtadt Preuß ns au dehnen. So 
das Pariſer Gerücht, das keinen großen Anſpruch auf 
Wahrſcheinlichkeit machen darf. 

Unter den in Paris umlaufenden Gerüchten taucht 
das von einem bevorſtehenden Congreß, dem „W. 
Staats⸗Anzeiger“ zufolge, von neuem und zwar bart⸗ 
näckiger und beſtimmter als je auf. Man behauptet, 
nur Frankreich zögere noch, weil der Kaiſer zum vor⸗ 
aus einer Majorität ſicher fein möchte. In dieſer Ab⸗ 
ſicht mache er zur ausdrücklichen Bedingung, daß das 
Königreich Italien zu dem Congreß zugelaſſen werde, 
wogegen er ſich erbiete, Spanien als Großmacht Zu⸗ 
tritt zu geſtatten. Ein weiteres Gerücht will von einem 
geheimen Vertrag zwiſchen Spanien und England 
aus Veranlaſſung der mexicaniſchen Angelegenheiten 
wiſſen. In dieſem Vertrage würde Spanien der Beſitz 
von Cuba garantirt für den Fall, daß du.d irgend 
eine Löſung der mexicaniſchen Angelegenbeiten die Herr⸗ 
ſchaft des Hofes von Madrid Über dieſe Inſel bedroht 
würde. Spanien habe ſich dafür anheiſchig gemacht, 
die Sclaverei auf den Antillen aufzuheben. 

Von einem nach Pariſer Correfpendenzen zu ers 
wartenden Gegenbeſuche, ſchreibt die B. B. und H. Z., 
welchen Kaiſer Napoleon unſerem König im Laufe 
des Sommers hier in Berlin zu machen gedenke, 
weiß man hier nichts; dagegen wird eine wiederholte 
perſönliche Begegnung der beiden Monarchen für den 
Fall, daß der König noch im Laufe des Sommers, 
wie früher beabſichtigt war, zur Erholung nach dem 


weißem oder grauem Barte, in glänzendem Waffen⸗ 
ſchmuck, alle mit ehrwürdigen, reich gekleideten Matro⸗ 
nen, mit ſteifen Kragen oder mit ſchönen flandriſchen 
Spitzen. Ich unterſchied ihre Geſichter, ohne fie zu er? 
kennen, allein einer war mir gleich bei feinem Erſchei⸗ 
nen bekannt. lick 
Es war Grof Tolbert. Das war ſein ſanfter a 
feine liebevolle und traurige Mine! Die grämlide Fa 
die ihm den Arm zu reichen verſchmäht, iſt ben 
da Camino. Es iſt mir als wollte ich ug 
allein es fehlte mir die Stimme, wie den 0 
im Traum geſchieht. Bald war das vn nicht mehr 
alles in Dunkel gehüllt. Konnte been et 
ſehen, fo hörte ich doch ein dumpfes F 
einem Grabe. 
Ich fir.ngte meine Augen en > 
ber das ſchmerzliche Wan end, bitlic bob 5 1 
nur eine weiße Wand, da, , iner ; 4 
Tünche und ließ einige . — — Basrelief aube 
gehauenen menſchlichel end bewegten“ ſie mälig wen⸗ 
deten ſich die Gli eue war um ich nach verſchie⸗ 
denen Seiten, di im wei gewandelt, 4s ſchien 
mir ein Frauenbild im ßen Gewande, blaß und 
voll der unausſprechlichſten Sch merzenszüge. Sie neigte 
ich über a Lager und betrachtete mich lange mit 
igem - 
un f Bianca, arme Bianca! wie ſehr hab' ich ge⸗ 
wünſcht, Dich zu ſehen und Deine Stimme zu verneh⸗ 
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weſtlichen Deutſchland oder nach Oſtende gehen follte, 
für nicht unwahrſcheinlich gehalten. Dasſelbe Journal 
berichtet über die Anerkennung Italiens durch Preu⸗ 
ßen, ſie ſei in neuerer Zeit zwar lebhaft verhandelt, 
aber von Seiten der preußiſchen Regierung entſchieden 
abgelehnt worden. . 

Einer unſerer Parifer Correſpondenten, ſchreibt die 
FP3., unterzieht ſich heute der überflüſſigen Mühe, 
die Nachricht des Précurſeur d'Anvers, der Kaiſer von 
Rußland und der König von Preußen würden dem⸗ 
nädft dem Kaiſer Napoleon in Fontainebleau einen 
Heſuch abſtatten, als grundlos zu bezeichnen. 6 

Aus Dänemark wird gemeldet: Die Gerüchte 
von der bevorſtehenden Oktroyirung einer Geſammts 
verfaſſung werden zuverſichtlicher und nehmen nehr 
Geſtalt an. Man erzählt ſich, daß England, nachdem 
es vermuthlich desfallſige Vorfragen in Berlin gemacht 
babe, das hieſige Cabinet zu einem ſolchen Schritt 
aufgefordert, weil das der einzige Weg ſei, die Frage 
endlich aus der Welt zu bringen. Dem deutſchen Ele⸗ 
ment ſolle in der Geſammtiverfaſſung mehr Rechnung 
getragen werden und neben einem mit größeren Rech⸗ 
ten ausgerüſteten holſteiniſchen „Landtage auch die 
ſchleswig'ſche Ständeverſammlung in einen „Landtag 
verwandelt werden. 

Die Nachrichten aus London beſagen, England 
habe die franzöſiſchen Eröffnungen über die americani⸗ 
ſche Vermittlung ſehr freundlich aufgenommen, ſei aber 
nicht darauf eingegangen. Man will Frankreich allein 
ſeine Verſuche machen laſſen, verſpricht jedoch, heißt es 
deſſen Bemühungen durch Lord Lyons in officſöſer 
Weiſe zu unterfügen. Aus Rom wird der „K. 3.“ 
aus derſelben Quelle gemeldet, die franzoͤſiſchen Bi⸗ 
ſchöfe hätten ſich anheiſchig gemacht, nach ihrer Rück⸗ 
reiſe aus der heiligen Stadt ihre Propaganda zu Gun: 
ſten der weltlichen Gewalt des Papſtes in Frankreich 
zu erneuern, und falls es noth thun ſollte, es auf das 
Aeußerſte ankommen zu laſſen. Der Kaiſer hat da⸗ 
gegen Herrn Rouland und dem Grafen Perſigny die 
Weiſung gegeben, mit ganzer Strenge gegen die Bi: 
ſchöfe vorzugehen und gleich den erſten Verſuch zu hin⸗ 
dern. Es heißt, die biſchöflichen Streiter für die zeit⸗ 
liche Gewalt wollen ihre Hirtenbriefe zu Gunſten der 
weltlichen Krone des Papſtes alle an Einem Tage 
veröffentlichen. 

In Paris iſt, der „K. Z.“ zufolge, ernſtlich da: 
von die Rede, daß der Marquis von Lavalette bald 
nach Ankunft von Goyons Nachfolger in Rom zu dem 
Geſandtſchaftspoſten in Petersdurg an des Herzogs v. 
Montebello Stelle werde befördert werden, damit der 
Graf von Montebello in Goyons Wegen wandle, kein 
neuer Conflict zwiſchen dem Geſandten und dem Be— 
fehlshaber ausbreche. General Graf Montebello näm— 
lich wird, wie Goyon, wieder direct mit dem Kaiſer 
correſpondiren, folglich dauert die doppelte Politik ges 
gen Rom und Italien fort. 

Der „Temps“ ſagt über die mexicaniſche Expedi⸗ 

tion: Frankreich unternimmt einen neuen Krieg. 
Seit 10 Jahren hatten wir ſchon drei Kriege. Der 
Krimkrieg war ein aus ſchlleßlich politiſcher Krieg, weil 
Rußland einen Schritt gegen Konſtantinopel gethan 
halte und das europäiſche Gleichgewicht zu zerflören 
drohte ... Der italieniſche Krieg wurde — fo wurde 
es wenigſtens vom Lande aufgefaßt und angenom⸗ 
men — für eine Idee begonnen ... Unfere Expedi⸗ 
tionen nach China im Jahre 1858 und im Jahre 1860 
hatten zum Zweck, unſern Handel zu ſchützen und 
ſchändliche Vertrags verletzung zu beſtrafen ... Heute 
ergreifen wir die Waffen neuerdings, aber es iſt un⸗ 
nutz, es zu leugnen: Niemand weiß recht, warum. 
Nachdem wir die großen europäiſchen Fragen geordnet 
haben, empfinden wir, wie es ſcheint, das Bedürfniß, 
die Wohlthat einer regulären Regierung auch nach der 
andern Hemiſphäre zu bringen. Wir folgen der Ein⸗ 
gebung einer Art internationaler Philantropie (). Der 
Zweck kann erhaben „fein, aber er iſt — überflüſſig. 
Haden wir einmal eine ſolche Rolle übernommen, jo 
müſſen wir fie zu Ende ſpielen; aber die Frage bleibt, 
ob die Hilfe quellen Frankreichs hinreichen werden, den 
Ruhm dieſer Univerſalinintervention zu bezahlen. 

Die „Patrie“ bringt die frappante Neuigkeit, daß 
General Santa = Anna, der mehrmals Präſident von 
Mex co war, fi zu Gunſten der franzöſiſchen 
Intervention ausgeſprochen habe. Er erkannte, „daß 
ſein Land nur durch den Triumph der durch Frankreich 
vertretenen Ideen gerettet werden kann.“ 


De Republik Peru hat durch ein an Vickor] Herr v. Bismarck-Schönhauſen an die Spitze des Mi⸗ 


Emanuel gerichtetes Schreiben ihres Präfidenten, des 
Generals Caſtilla, das Königreich Italien anerkannt. 


—. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 16. Juni. Die Frau Erzherzogin Eliſa⸗ 
beth hat ſich zum Kurgebrauche nach Teplitz, Herr 
Erzherzog Ferdinand Max und die Frau Erzherzogin 
Charlotte ſollen ſich in den nächſten Tagen nach Brüf: 
ſel beg ben. Der Hr. Erzherzog Karl Ludwig wird 
übermorgen von Salzburg wieder hier eintreffen. 

Ein Miniſterrath wurde vorgeſtern um halb 3 Uhr 
unter dem Vorſitze des Herrn Miniſters des Aeußern 
Grafen Rechberg abgehallen. 
Die „Donau⸗Z.“ meldet: Wie wir vernehmen, ift 
in Gemäßheit des von Sr. Majeſtät dem Kaifer 
ſanctionirten Geſetzes vom 8. Juni d. J. in Betreff 
der Bedeckung des Abgangs im Finanzjahr 1862 im 
Wege des öffentlichen Credits die Vereinbarung 
zwiſchen dem k. k. Finanzminiſterium und der Öfterrei: 
chiſchen Nationalbank zu Stande gekommen und auf 
Grund derſelben ein Beſchluß der Regierung erfolgt, 
kraft deſſen von den in der pfandweiſen Innehabung 
der Nationalbank befindlichen 123 Millionen in Schuld⸗ 
verſchreibungen vom Jahre 1860 ein Theilbetrag von 
83 Millionen durch die öſterreichiſche Creditanſtalt für 
Handel und Gewerbe und durch das Wiener Bank⸗ 
baus des Freiherrn S. M. von Rothſchild für ſich 
und feine Häufer in Frankfurt, Paris und London 
zum Preiſe von 94 mit einer Proviſion wittelft feſten 
Kaufes des ganzen bedeutenden Poſtens übernommen 
wurde. Von dem Erlös gelangen 50 Millionen zur 
Verfügung der Finanzverwaltung, der Reſt wird zur 
theilweiſen Bezahlung der Schuld des Staates an die 
Nationalbank per 99 Millionen verwendet. Von den 
obigen 83 Millionen Loſen des Staats anleh ens vom 
Jahre 1860 wird der fünfte Theil im Nominal⸗ 
betrage von 16,600,000 fl. ſofort für Rechnung der 
Uebernehmer zur öffentlichen Subſcription zum Preiſe 
von 94 aufgelegt werden. Die naheren Beſtimmun⸗ 
gen dürften, wie wir erfahren, alsbald kundgemacht 
werden. : 

Zum Decan des Profeſſoren-Collegiums der juri⸗ 
diſchen Facultät wurde für das kommende Studien: 
jahr gewählt: Prof. Dr. v. Stubenrauch; die Wahl 
des Decans aus dem Doctoren- Collegium findet im 
Monate Juli ſtatt. 

Es wurde die Idee angeregt, für die im italieni⸗ 
ſchen Feldzuge gefallenen Krieger des hieſigen Werb⸗ 
bezirkes ein Denkmal auf einem hieſigen Friedhof 
zu errichten. > 

Vorgeſtern feierte Hr. Anton Stumer das hun- 
dertjäh ige Feuerwerksjubileum feiner Familie. Im J. 
1762 hatte nämlich ſein Großvater Johann Georg 
Stuver, ein Baier, zum Erſtenmale als Feuerwerks— 


künſtler unter Girandolini in Wien mitgewirkt und we⸗ 
gen feiner Geſchicklichkeit von der Kaiſerin Maria The- 


reſia das erſte Feuerwerksprivilegium erhalten. Unter 
Kaiſer Joſeph II. wurde ihm der heute noch beſtehende 
Feuerwerksplatz im Prater überlaſſen. Nach Johann 
Georg's Tode (1802) übernahm deſſen Sohn Kaſpar 
(geſt. 1819), dann wieder deſſen Sohn Anton (geft. 
1858) und endlich der jetzige jüngſte Sproſſe deſſelben 
Namens die Luſtfeuerwerkerei im Prater. 

Wie die „Donauztg.“ mittheilt, ſoll das Truppen⸗ 
Commando für Tirol von Innsbruck nach Botzen 


überſiedeln. 
Deutſchland. 


Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe bereitet ſich 
jetzt eine Frage vor, die moͤglicherweiſe den Mittelpunkt 
des Conflictes bilden wird. Die Budget » Commiffion 
ſoll die Decharge für 1860 von der Vorlegung der 
Monita der Ober ⸗Rechenkammer abhängig machen, 
alſo noch vor Vollendung des Geſetzes über die Ober⸗ 
Rechnungskammer der Krone ein bisher von ihr ver⸗ 
faſſungsmäßig ausgeübtes Recht entziehen wollen. 

Wie man ſich in Berliner militäriſchen Kreiſen 
erzählt, hat der König das Eingehen von Schweidnitz 
als Feſtung nunmehr genehmigt, weil die Koſten des 
Umbaues mit dem ſtrategiſchen Werthe der Feſtung 
nicht im Verhältniß ſeien. Dagegen fol Neiſſe be⸗ 
deutend vergrößert und verſtärkt werden. 

Ein Berliner Banquier hatte, wie die „B. B.-.“ 
erzählt, vor Kurzem, als die Gerüchte umliefen, daß 


niſteriu es treten werde, einer rein kauſmänniſchen tele⸗ 
graphiſchen Depeſche die Worte hinzugefügt: Bis⸗ 
marck Minifterpräfident, Der Telegraphenbe⸗ 
amte, der dieſe Depeſche befördern ſollte, batte die 
Aufnahme dieſer beiden Worte in die Depeſche mit 
dem Hinzufügen abgelehnt, daß er fo dummes Zeug 
nicht telegraphiren könne. Der betreffende Banquier 
war ſchließlich genöthigt, die Depeſche mit Fortlaſſung 
der beiden Worte abzuſenden, beſchwerte ſich nunmehr 
aber bei der vorgeſetzten Dienftbehörde über das 
fahren des Beamten. In der nun auf dieſe Veſchwerde 
eingegangenen Antwort erklärt der Chef der Zelegra⸗ 
phenverwaltung, daß der betreffende Beamte kein Recht 
gehabt habe, die Depeſchirung dieſer Worte zu verwei⸗ 
gern, und daß ihm deßhalb ein Verweis ertheilt wor: 
den ſei; allerdings könnten Mittheilungen, die ſtaalsge⸗ 
fährlich ſeien, oder gegen die Sittlichkeit verſtoßen, von 
der Beförderung als telegraphiſche Depeſchen ausge— 
ſchloſſen werden, hierüber habe aber nicht der einzelne 
Unterbeamte zu befinden, ſondern vielmehr das Votum 
ſeiner vorgeſetzten Behörde einzuholen; weil er dies 
nicht gethan, ſei ihm der Verweis ertheilt worden. 

Der „Danz. Ztg.“ zufolge hat die preußiſche 
Regierung drei kleinere Schiffe (eine Corvette und zwei 
Kutterbriggs) in England gekauft. 

Die badiſche zweite Kammer hat in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der erſten die bürgerliche Gleichſtellung 
der Iſraeliten endgiltig beſchloſſen. 

Bei der Lehrerver ſammlung in Gera trat 
eine Deputation aus Baden auf, um die Verſamm⸗ 
lung auf nächſtes Jahr nach Mannheim einzuladen; 
die Einladung wurde angenommen, und der Beſchluß 
ſofort nach Mannheim telegraphirt. 

Schweiz. 

Die mehrerwähnte Verſammlung der vornehmſten 
Häupter der Legitimiſten iſt auf den 17. Juni bei 
der Herzogin von Parma in der Schweiz anberaumt; 
fie ſoll ſehr zahlreich beſucht werden und der Graf von 
Chambord wird in derſelben den Vorſitz führen. 

Belgien. 6 

Die Nachrichten über das Befinden des Königs 
von Belgien lauten verhältnißmäßig günſtiger. Indeſ 
ſen darf nicht verhehlt werden, daß die vor mehreren 
Wochen entſtandenen Hoffnungen ſeit den letzten Ta⸗ 
gen ſehr herabgeſtimmt ſind. — Die von pariſer Neu⸗ 
igkeitshändlern in die Welt geſtreuten Nachrichten über 
die bevorſtehende Abdankung des Königs entbehren der 
„K. 3.“ zufolge aller und jeder Begründung; in der 
politiſchen Welt iſt auch nicht ein Wort davon bekannt. 
König Leopold nimmt ſich unausgeſetzt der Regierungs— 
Geſchäfte an, und ſeine Leiden haben ihn ſelbſt in den 
letzten Tagen nicht verhindert, mehrere Erlaſſe zu uns 


terzeichnen. 
Frankreich. 

Paris, 11. Juni. Es beſtätigt ſich, daß Graf 
Perſigny mit dem Auftrage nach London gegangen iſt, 
den von hier ausgegangenen Vermittlungsvorſchlag in 
dem amerikaniſchen Conflie' dem engliſchen Cabinet 


vorzulegen. Wie die Abendblätter melden, fol dieſer 
Vorſchlag in dentiſcher Form gleichzeitig den beiden 
Regierungen in Washington und Richmond mitgetheilt 
werden. — Nach Berichten aus Rom iſt nicht die von 
dem Biſchof von Orleans redigirte Adreſſe, ſondern ein 
von Cardinal Wiſeman bearbeiteter Entwurf nach län: 
geren und zum Theil ſehr belebten Debatten, aber mit 
ſchließlicher Einſtimmigkeit angenommen worden. — 
Prinz Napleon ſoll übermorgen, alſo am 13. und an 
einem Freitage nach London abreiſen. Herr v. Fran⸗ 
conière, fein erſter Adjutant, iſt bereits vorausgereiſt, 
um ulles zum Empfange des Prinzen vorzubereiten. 
— Die Auflöſung der Kammer vor Ende dieſes Jah: 
res iſt nunmehr gewiß. Bereits organiſiren die eine 
zelnen Parteien das Nöthige zum Wahlkampf, der vor⸗ 
ausſichtlich lebhafter wird als das letzte Mal. — Es 
geht in geweihten und uneingewe hien Kreiſen die 
Sage, Marſchall Magnan werde als Großmeiſter des 
Grand Orient eine jährliche Beſoldung von 100,000 
Fr. erhalten. Man weiß aber noch nicht, wer fie bes 
zahlen ſoll, das Land, der Grand Orient oder gar — 
die ſchottiſchen Brüder. g 

Paris, 13. Juni. Die Lage der franzöſiſchen 
Expeditions⸗Colonne erſcheint nach allem, was man 
heute darüber ſagt und verſchweigt, in einem ſehr be— 
denklichen Lichte, und den Aeußerungen der officiöſen 
Blätter, namentlich des Conſtuutionnel, nach zu urthei⸗ 


Ver⸗ fi 


len, gibt dieſelbe der Regierung zu begründeten Beſorg⸗ 
niſſen Anlaß. Es heißt, General Forey, der Sieger 
von Montebello, habe Befehl erhalten, ſich nach dem 
fernen Kriegsſchauplatze zu begeben. Es ließe dies 
ſchließen, daß wenigſtens eine ganze Diviſion nachge⸗ 
ſchickt werden ſoll. Nach der Iberia hätte das Corps 
des Generals Lorencez, in dieſer Beziehung glücklicher 
als die Armada ſeligen Andenkens, vier Guillotinen 
ausgeſchifft, die beſtimmt wären, den General Almonte 
bei der Befragung des freien Volks willens zu unter⸗ 
ützen. Die Sache iſt wohl in gehäſſiger Abſicht er⸗ 
funden, beweift jedoch in welchem Licht man bereits die 
Expedition diesſeit und jenſeit des atlantiſchen Oceans 
erſcheinen zu laſſen bemüht iſt. Die Erbitterung muß 
übrigens auf einen hohen Grad gefliegen fein. Der 
mercaniſche General Diego ſoll einen Tages befehl ver⸗ 
Öffentlicht haben, worin er ankündigt, daß jeder, der in 
die geringſte Verbindung mit den Franzoſen ſich ſetzt, 
mit dem Tode beſtraft werden fol. — Das neue Jour⸗ 
nal Lagueronnière's „La France“, erſcheint mit dem 
1. oder 15. Juli. Es wird bereits eifrigſt an den 
Vorbereitungen zur Veröffentlichung deſſelben gearbeitet. 
Eine Million Franken iſt dafür gezeichnet. An der 
Spitze der erſten Nummer ſoll ein Brief des Kaiſers 
an Hrn. v. Lagueronnière gegeben werden', zu deſſen 
Veröffentlichung der Kaiſer bereits feine Erlaubniß er⸗ 
theilt hätte. 

Prinz Napoleon hat ſich heute Morgen in Havre 
nach England eingeſchifft. — Nach der „Opinion Na⸗ 
tionale“ wird in der officiellen Druckerei in Rom ger 
genwärtig ein neues Document gedruckt, das gegen 
Victor Emanuel gerichtet fein fol. — Das Theatre 
de la Porte St.] Martin iſt ſeit geſtern geſchloſſen. 
Wie es heißt, weigerten ſich die Schauſpieler, zu ſpie⸗ 
len, da ſie ihre Gage nicht erhalten. 

Man ſagt, daß die Geſundheit des Herrn Fould 
unter den vielfachen Kämpfen, die er ſeit ſeinem Amts⸗ 
antritt zu beſtehen hat, ſtark gelitten hat. 

Das Journal „le Temps“, welches von dem Muthe 
der jüngſten Officiere im Generalſtabe des Generals 
Mac Clellan geſprochen hat, wurde bedeutet, man vers 
biete ihm, auch nur ein Wort zu ſagen, welches ſelbſt 
die ſchwächſte Anſpielung auf die Prinzen von Orleans 
wäre, die bekanntiich dem genannten amerikaniſchen 
General zugetheilt ſind. 

Nach dem „Pays“ ſtellt der zwiſchen Spanien 
und Frankreich zu Stande gekommene und von der 
Königin Iſabella bereits genehmigte Grenzregulirungs⸗ 
vertrag vorläufig die bisher noch unbeſtimmte Grenze 
zwiſchen den niederen Pyrenäen und dem Andorrathale 
ſeſt. Die übrig bleibende, Strecke bis zum mittelländi⸗ 
ſchen Meere ſoll demnächſt durch eine dritte Convention 
definitiv abgeſteckt werden. 

Hr. Ganesco, der vormalige Redacteur des Cour⸗ 
rier du Dimanche, hegt die Abſicht, in Brüſſel ein täg⸗ 
lich erſcheinendes politiſches Blatt herauszugeben. Graf 
Kiſſeleff, der hieſige ruſſiſche Geſandte, geht in Urlaub 
und wird nur hierher zurückkehren, um ſein Abberu⸗ 
fungsſchreiben dem Kaiſer zu überreichen. Hr. v. Bud⸗ 
berg, der zu deſſen Nachfolger beſtimmt ſein ſoll, wird 
ſeinen neuen Poſten gleich nach der Rückkehr des Gr. 
Kıffeleff einnehmen. Der Unterrichtsminiſter Rouland 
wird demnächſt ein Rundſchreiben an die franzöſiſchen 
Biſchöfe richten, worin die Haltung der letzteren in 
Rom erörtert wird. 


Großbritannien. 


London, 13. Juni. Das Parlament hat geſtern 
ſeine erſte Sitzung nach der Feiertagen. „Es ſcheint 
wirklich,“ bemerkt die „Times“ mit Bezug auf den 
muthmaßlichen weiteren Verlauf der Seſſion, „daß, 
obgleich das Parlament nicht viel gethan hat, ihm an⸗ 
dererſelts auch nicht viel zu thun übrig bleibt.“ Sie 
ſchließt mit der Bemerkung, daß man wohl daran thun 
werde, den Schluß der Seſſion nicht viel eher als Ende 
Juli zu erwarten. — Die japaniſchen Geſandten haben 
ſich geſtern auf dem holländiſchen Kriegsdan pfer „Ars 
uro“ nach Rotterdam eingeſchiſſt. Der Prinz von 
Wales wird dieſer Tage in England erwartet; eben ſo 
der Prinz Ludwig von Heſſen, deſſen Ankunft auf den 
16. d. M. feſtgeſetzt iſt. Der Herzog von Cambridge 
ſtattete am Mitwoch dem Vicekönig von Aegypten eis 
nen Beſuch ab. Am Abend deſſelben Tages wohnte 
* Paſcha einem Diner beim Herzog von Welling⸗ 
ton bei. 

In der Sitzung des Oberhauſes erwiderte Earl 
Ruſſell auf eine Interpellation Lord Carnarvon's, er 


men! Welch' ein Geſchick bindet Deine Gegenwart an 
den Ort, der ſo ſchrecklich für Dich ſein mußte?“ 

Sie ſchüttelte das Haupt und ihr Geſicht ſchien 
mehr Liebe als Haß zu verrathen. 

„Wie groß mußte Deine Liebe ſein, arme Bianca, 
daß ee Strafe jener ſtolzen Frau Dir fie nicht 
geraubt ba 

Sie ſenkte faſt verſchämt ihren Kopf und eine 
Thräne ſchien ihr blaſſes Anttig zu benetzen. 

„Solch eine Thräne hat Dich an jenem Unglücks⸗ 
tage verrathen!“ rief ich aus und fie ließ dabei einen 
fo ſchmerzbaften Klageton vernehmen, daß ich fo etwas 
noch niemals früher gehört haben mag. Gleich darauf 
zog fie fih zurück, änderte ſich in der Luft und ver⸗ 
engte ſich wieder in die Mauer. 

So hatte ich ihre Stimme nicht vernommen! Noch 
immer blick ich nach der Wand, als ob ich ſie durch 
magnetiſche Anziehungskraft wieder hervorzaubern könne. 
Vergebens. Die Luft verdüſterte ſich, und die Bilder 
der Einbildungskraft nahmen ab. Einen Augenblick be⸗ 
fand ich mich in gänzlicher Vergeſſenheit, gleich darauf 
öffnete ich die Augen und ſah Tageslicht ins Zimmer 
hineindringen, ich ſprang raſch aus dem Bette und 
entfann mich nur noch ſtückweiſe der Erſcheinungen, die 
mir zu Theil geworden. Dann riß ich das Fenſter auf, 
um mich ganz zu ermuntern und da bot ſich mir ein 
berrlicher Anblick dar. 

Es war eine große Ebene, die Ebene der Mark von 


adriatiſche Meer bildet. Ein 
feiner Nebel verhüllte fie, ſo daß die Umriſſe der rings: 
um ſich erhebenden Gewächſe weicher wurden. In der 
Nähe die Piave, weiter in der Ferne die Sile ſchlän⸗ 
gelten ſich durch die regelmäßig begrenzten Felder. Ein 
dumpfes Geräuſch drang zu mir berüber, es war das 
Läuten von allen Glocken der verſchiedenen dort zere 
ſtreuten Dörfer, Denn man ſchrieb Sonntag den 
Auguſt. Dieſer Schall gab der ganzen Scene Leben, 
als ob in allen den Dörfern gleichzeiig Eine Stimme 
ich erhöbe ! ! g 
6 Der eben ſo natürliche als poetiſch großartige An⸗ 
blick entriß mich dem Einfluß der Träume. Ich klei⸗ 
dete mich haſtig an und durch das Labyrinth der Ge⸗ 
mächer fand ich endlich den Weg, um meinen Wirth 


eee fpäter fuhren wir beide zum alten 


1. an Salvator war weder der einzige 
. — der Familie. Sechs Stunden 
von dieſem S. loſſe erhebt ſich ein anderes vom zehn⸗ 
len Jahrhundert, das ſich nicht ſo bequem bewohnen 
läßt, allein doch ſehr ſebenswerth if. Bianca war in 
dieſem Schloſſe geſtorben und ſo mochte ich doch das 
wenige, was noch die Thatſache bezeugen ſoll, ſelbſt 
angeſchaut haben. Franccschi begleitete mich ſehr be⸗ 
reitwillig, obgleich ihm die Hitze eines Auguſttages et⸗ 
was beſchwerlich fiel. Allein Freundſchaft, Archäologie 
und Intereſſe an allen Ereigniſſen des Hauſes Coll⸗ 


Treviſo, deren Grenze das 


alto wirkten vereint auf ihn, und er hätte ſich, wie er 
mir ſagte, durchs Feuer gewagt, um ſeine Pflicht zu 
erfüllen. 

Wir fuhren auf einem überaus angenehmen und 
poetiſchen Wege. Auf der einen Seite lag die grüne 
und reich bebaute Ebene, wohlberieſelt, voll von Häu⸗ 
(een und von Dorfbewohnern bevölkert, die in feftlichen 


2.| Kleidern nach Hauſe zogen. Auf der anderen Seite 
erhob ſich ein Hügel, an welchem der Weinſtock rankte, 


in der Ferne die blauen Berge, noch vom leichten Früh⸗ 
Ungsnebel beſchattet. Die Landſtraße hob und fenkte 
ſich ohne Anſtoß, auf beiden Seiten mit Bäumen be- 
pflanzt. Bald wandelte ſich die Szene; es folgte auf 
bebaute Ebenen die verwüſtete Landſtrecke, welche der 
wirbelreiche Anaſſo angeſchwemmt hat. So gelangten 
wir zum Berge. Allmälig ſah man den Pan DAR 
Collalto, eine Zeit lang Einſiedelei für ent 
nur ein Dienfigebäude, wo der Salobwärte, 1 855 
Die Korridore, welche noch die Spuren en Ser 5 
ſtimmung bewahren, jetzt zu anderen Zw Eindruck 1 
det werden, machten einen eigenthümlichen 5 ruck auf 
mich. Das Schloß liegt fo ſchön am Abhange des 
Berges, daß es ein Genuß geweſen ſein muß es zu 
bewohnen. Dort haben vielleicht die Kardinäle Bembo 
und Coſa, die es in ihren Schriften erwähnten, die tiefe, 
ſanfte Meloncholie gewonnen, die ihre Verſe fo oft ver: 
ſchönert. Jenſeits des Stromes liegt dort der Hof von 


Narveſa, der auch den Collalto gehört, und weiter hin 


nach Weſten durch gekrümmte Bergſtrecken erblickt man 
die Säulen des Tempels, womit Canova ſein armes 
Geburtsdorf ſchmückte. 

Das if delelte! Mehr als ein Thurm ſperrte 
früher den Zutritt. Schade, daß auch bier der Nivel⸗ 
lirungstrieb des Jahrbunderts nicht ausgeblieben iſt. Die 
Steinfreffer haben auch bier nicht gefehlt. Allein das 
alte Schloß dem Haupttheile nach beſteht noch immer. 
Der Thurm iſt da, nicht fo rieſenhaft als der des an⸗ 
deren Schloſſes, allein originaler, mehr mittelalterlich. 
Eine Treppe von außen führt in den erſten Stock, wel⸗ 
ger mehrmals reſtaurirt worden iſt. Eine freundliche 
alte Frau führte uns durch viele Zimmer, deren ver⸗ 
ſchiedenartige Ausſchmückung die Verſchiedenheit der Zei⸗ 
len und des Geſchmackes ihrer Bewohner hervortreten 
ließ. Es ſcheint alles ſehr verfallen und die Collalto 
wohnen lieber in San Salvator oder auf ihren Gü⸗ 
tern in Mähren. 

Mich kümmerte das alles nicht ſo ſehr, ich wollte 
das Zimmer der armen Bianca ſehen und nichts wei⸗ 
ter; an der Schwelle des ſelben blieb aber die Alte ſte⸗ 
hen, und nur Franceschi trat mit mir ein. 

Das Zimmer war verwüſteter als die anderen, auch 
der Fußboden zerſtört. Es heißt, daß nach Auffindung 
des Skeleis die angefangene Reſtauration fioden blieb 
und das Zimmer wurde auch nicht mehr bewohnt. Die 
Grafen ließen den Ueberreſten in ihrer Kapelle en 
hafte Beerdigung angedeihen, an die Wand wurde 


glaube, daß die barbariſche Verfügung des Generals 
Butler gegen die ſeceſſioniſtiſchen Frauen in New:D’: 
leans echt ſei, hoffe aber deren Desavouirung durch die 
Unions⸗Regierung. Das Gerücht von einer bevorſtehen⸗ 
den weſtmächtlichen Vermittlung ſei unbegründet. We⸗ 
der England noch Frankreich hätten einander darüber 
Eröffnungen gemacht; auch habe der beim Hofe von 
St. James beglaubigte franzöſiſche Geſandte keine da— 
hin lautenden Inſtructionen erhalten. Earl Ruſſell 
bemerkte ferner, der jetzige Zeitpunct ſei zu ungeeignet, 
und Vermittlungs⸗Vorſchläge würden eher Böſes als 
Erſprießliches bewirken. Im Unterhauſe verſicherte Lord 
Palmerſton, durch Hopwood interpellirt, daſſelbe. 
Italien. 

Dem italieniſchen Credit Foncier wird fein 
Eintritt ins Leben nicht leicht gemacht; zu den Schwie⸗ 
rigkeiten, welche Marquis Pepoli neuerdings erhoben, 
geſellen ſich, der „K. Z.“ zufolge, andere, welche vom 
franzöſiſchen Finanzminiſter ausgehen. Herr Fould iſt 
dem Unternehmen ſo wenig günſtig, daß man ſogar 
zweifelt, ob er demſelben die Contirung an der Boͤrſe 
geſtatten werde. 

Berſchten aus Turin zufolge iſt die Konvention 
bezüglich des Kredit Foncier am 12. d. unterzeichnet 
worden. Der betreffende Geſetzentwurf wird unverzüg⸗ 
lich den Kammern vorgelegt werden. 

Der „Nat. 3.“ wird aus Rom, 6. d., geſchrie⸗ 
ben: Der Papſt empfängt täglich die ankommenden 
Prieſter, welche ihm von den Biſchöfen vorgeſtellt 
werden. Es iſt eine beſtändige Emotion, die für 
ſeine Geſundheit fürchten macht. Vor einigen Tagen 
präſentirte ihm der Biſchof von Nimes die Geiſtlichen 
feiner Didcefe; er empfing fie mit den ſchmeichelhaf⸗ 
teſten Worten und in franzöſiſcher Sprache. Heute 
war der allgemeine Empfang aller fremden Priefter, 
die man auf 2000 ſchätzt, in der d ixtiniſchen Kapelle, 
welche kaum Raum genug darbot, dieſe Menge zu faſ⸗ 
fen. Der Papſt hielt von feinem Thron eine lateini⸗ 
(he Rede an dieſen Clerus, welche demnä pſt veröf— 
fentlicht werden wird. Als er den Segen über die 
Prieſter ausſprach, brachen ſie in einen allgemeinen Ruf 
der Begeiſterung aus, der ihn tief erſchüttert haben 
ſoll. Ein Kleriker erhob plötzlich die Stimme und 
rief: Oremus pro Pio Nono! worauf alle den la⸗ 
teiniſchen Spruch anſtimmten: „Gott erhalte ihn und 
belebe ihn und mache ihn auf Erden ſelig, und über⸗ 
liefere ſeine Seele nicht in die Hände ſeiner Feinde!“ 

König Franz II. läßt, wie einem Pariſer Blatte 
aus Turin gemeldet wird, die Gerüchte, welchen zus 
folge er Rom zu verlaſſen die Abſicht hätte, in Abrede 
ſtellen. Ebendaher wird demſelben Journol berichtet, 
daß die reaktionären Banden in Neapel der Regierung 
neuerdings viel zu ſchaffen machen. 

Aus Rom, 3. Juni, wird der Pariſer Preſſe ger 
ſchrieben: Die japaniſchen Martyrer, deren Gano- 
niſirung am Pfingſtſonntage erfolgt, wurden am 5. 
Februar 1597 gekreuzigt; die Mehrzahl derſelben ſind 
in Japan von japaneſiſchen Eltern geboren und nur 
einige ſind Spanier. Aus der bei dieſer Gelegenheit 
bier erſcheinenden Lebens beſchreibung derſelben erhellt 
der Grund ihrer Kreuzigung nicht deutlich, ihre Hin⸗ 
richtung wird der Bosheit eines treuloſen Bonzen Na⸗ 
mens Jakuin zugeſchrieben, der dem Sjogun die Ver⸗ 
urtheilung der ehrwürdigen Väter Jeſuiten und Fran⸗ 
tiskaner entriſſen habe. Letztere waren keine Miſſionare 
im gewöhnlichen Sinne, ſondern werden als in Miaco, 
wo fie Haus, Collegium und Kirche hatten, anſaͤſſig 
geſchildert. Aber während ihrer Kreuzigung erfolgte 
eint Reihe von Wundern, unter denen folgende die 
hauptſächlichſten find: 1) Ihre Leichen wurden von 
den Raubvögeln verſchont. 2) In der Freitag⸗Nacht 
nach ihrer Hinrichtung erſchienen drei Feuerſäulen auf 
den Kreuzen der Martyrer und ſetzten ſich dann auf 
das Collegium der ehrwürdigen Väter von der Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu und auf die St. Lazarus⸗Kirche der Fran⸗ 
ciskaner. 3) Das Blut des heil. Paul Michi und an: 
derer Martyrer, das in einem Gefäße aufgefangen 
worden, ward nach Verlauf von neun Monden noch lichte öſterreichiſch⸗türkiſche Handelsvertrag trägt 
flüſſig und und unverdorben befunden. 4) In dem das Datum 10.—22. Mai und zählt 22 Artikel. Alle 
Momente, wo die Martyrer verhaftet wurden, trat ein | früher gegenfeitig garantirten Rechte, Privilegien und 
Erdbeben an, das drei Stunden anhielt und befonders | Immunitäten werden neuerdings beſtätigt. Der Ver⸗ 
die Götzenbilder umwarf. Eine Sündfluth brachte trag iſt auf die Dauer von 28 Jahren giltig. 
eine unzählige Menge von Japanern ums Leben. 78808 
Das Bild des heil. Franz von Aſſiſi, das in der 
Kirche von Pargiuncoca ſtand, fing an, Blut in Menge 
zu ſchwitzen, zum großen Staunen des Volkes. Die 


— 12323 ̃ 2r:V—̃— —— 


ichſ ü ür das Verbrechen eine Ecce 
. a Freskobild wurde ſpäter über⸗ 
tüncht u 20 über eine Leinwand mit einem Kreuze 
angebracht > n ift abgenommen, der Kalk 
en; bracht. Der Rahme d man fieht einige 
einzelnen Stellen abgeſchabt un n 
Spuren des alten Bildes. So ſieht es in Ei 
en zus, das nicht allein von Italienern beſu er 
usländiſche Reiſende wiſſen auch von der weißen 5 
von Collalto. Die Chroniken der Mark, beſonders die 
lenigen, die ſich mit der Familie Collalto beschäftigen, 
2 nichts von ihr, die Volksſage kennt fie deſto 
alte ren voir und entfernen wollten, frug ich die 
„Nie“, une die weiße Frau gefehen habe. 
digt worden Fe fie, „ich bin deſſen nicht gewür⸗ 
Großmutter bat e meine Mutter nicht, allein meine 
d es e geſehen als der alte Herr geboren 
wurde, und es war ein großes Feſt im Lande. Die 
gute Großmama ſtarb 1 


um G ili it.“ 
„Wer hat fir zuletzt gesehen der Heiligkeit. 


„Lorenzoni vor etwa dreißig J 
Zeit hat es wohl an Gelegenheit en 

8 ſt ja bekannt. Die weiß 

„Nun das iſt ja 5 weiße ü 
ſcheint nur drei Tage vor einem Glüdsfaus die 5 
nem Unglück in der Familie. In den lebten 30 Zap. 
ven hat ſich nichts Beſonderes zugetragen. 5 
Wer weiß ob fie Ihnen nicht noch einmal er⸗ 
Heine, Sie fürchten ſich doch nicht!?“ 


Abbildungen, die in der Peterskirche angebracht ſind, 
ſtellen eine große Menge von Wundern dar, die von 
den japanischen Martytern nach ihrem Tode verrichtet 
wurden. 

Aus Rom wird unterm 12. d. gemeldet, daß Se. 
Heiligkeit mehreren Biſchöfen, welche Abſchied genom⸗ 
men hatten, um auf ihre Biſchofsſitze zurückzukehren, 
den Wunſch ausgeſprochen hat, fie mögen ihre Abreiſe 
um einige Tage verſchieben. 

Unter den jetzt in Rom weilenden Kanzelrednern 
zog der Biſchof von Tulle in Limouſin Tauſende von 
Prieſtern und von Frommen nach dem Coliſeo. Er 
predigte dort auf der Capuziner⸗Canzel, während die 
Ruinen bis oben binauf von franzöſiſchen Soldaten 
und Prieſtern beſetzt waren. Cäſar, die Kaiſer, die 
Märtyrer, die Angriffe der Barbaren, die Siege der 
Kirche liehen dieſem Redner, der für einen der beſten 
Frankreichs gilt, den Stoff für ſeine Begeiſterung und 
für den Beweis, daß das Dominium Temporale und 
das Königthum des Papſtes unumgänglich nothwendig 
ſei. Die Exaltation der prieſterlichen Zuhörer untere 
brach den Strom der Beredſamkeit häufig durch don⸗ 
nernden Applaus, und die ganze Scene bot ein Schau⸗ 
ſpiel dar, welches die aufgeregte Phantaſie der Zuhö⸗ 
rer in die Zeiten verſetzen konnte, als die Märtyrer in 
eben dieſem Coliſeo den Löwen und Tigern vorge⸗ 
worfen wurden. 

Das wichtigſte Tagesereigniß in Neapel iſt ein 
im „Popolo d'Italia“ veröffentlichtes Manifeſt Joſeph 
Mazzini's. In demſelben wird der piemonteſiſchen 
Regierung offen der Krieg erklärt und die Verſicherung 
der miniſteriellen Blätter von einer Ausſöhnung Gari⸗ 
baldi's mit Rattazzi widerlegt. Der gefürchtete Agita⸗ 
tor erklärt den ſeit dem Jahre 1859 zwiſchen der re⸗ 
publikaniſchen Partei und der Turiner Regierung be⸗ 
ſtehenden Pakt zur Einigung Italiens für erloſchen. 
Die Männer der Aktion werden künftig wieder allein 
ihre eigenen Wege gehen. Die Polizei ließ ſofort auf 
dieſes republikaniſche Blatt fahnden und alle Exem⸗ 
plare, deren ſie habhaft wurde, vernichten; ſie konnte 
aber doch die ſchnelle Verbreitung desſelben nicht vers 


hindern. 
Rußland. 

In Petersburg haben die in dieſen Tagen ſich 
wiederholenden Feuersbrünſte zum Theil gefährlichfter 
Art, Beſorgniß hervorgerufen. Den Anfang machte 
am 2. d. ein großes Feuer in der Vorſtadt Groß⸗ 
Ochta, wo in wenigen Stunden die meiſt aus Holz 
gebauten Häufer dreier Straßen total niedergebrannt 
ſind. Eine Kapelle aus der Zeit Peters des b 
(1703) iſt dabei mit zerftört worden. ke 
Feuer iſt in der Semskoi, einem jenſeits der Ligowka 
liegenden Stadttheile aus gebrochen. Die dicht neben 
einander ſtehenden Holzgebäude gaben dem Feuer ſo 
reiche Nahrung, daß die angeſtrengteſte Thätigkeit von 


ren Stunden des Elementes Herr werden konnten, da 
dasſelbe auch auf das linke Ufer des di: eigentliche 
Stadtgrenze bildenden Fluſſis hinübergegriffen und 
dort eine ganze Häuſerreihe in Aſche gelegt hatte. 
An demſelben Tage brannte es auch in dem alten Pe: 
tersburger Stadttheile und dann wiederum in Ochta. 
Auch die großartigen Höfe von Stſchukin und Apra⸗ 
rin find abgebrannt, in denen ſich hunderte von Kauf⸗ 
läden befinden. Dieſe beiden Höfe bildeten ein gro⸗ 
ßes Viereck zwiſchen der Tſchernitſcheff⸗Brücke und 
dem Goſtinny⸗Dwer, wo die meiſten En gros-Lager 
ſich befinden. a 

Die revolutionären Flugſchriften und Plakate, die 
in neuerer Zeit in Petersburg und in anderen grö⸗ 
ßeren Städten Rußlands verbreitet worden ſind, haben 
zu einer kaiſerlichen Verfügung Anlaß gegeben, durch 
welche die Aufſicht über die Buchdruckereien, Lithogra⸗ 
phien ꝛc. weſentlich verſchärft wird. 


Turkei. 


Der vom „Journal de Conſtantinople“ veröffent⸗ 
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Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
R Krakau, 17. Juni. 

Wie wir bereits mitgetheilt, war der Haupttreffer der 
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„Weshalb? Die weiße Frau hat Niemand Schaden 
zugefügt. Es iſt guter Wille, daß ſie Gutes oder Bö⸗ 
- 8 it c So kann ‚won ſich e 
ihr herzlich D . 
25 a zu ſagen, daß wir nun raſch ab⸗ 

ee enn am Ende glaubte ich an die 
Sage, wie ich de d { 
veranlaßt — Die ra ma Fame fh 
nicht zur Unehre: die wei NN 
wende ne ee Gt m 
niſſe, daß fo etwas bevorſtehe. Sie ade — 
vor alten Dienern des Hauſes, wie L * 

\ von tolkühnen s orenzoni einer 
war, ein Mann m Muthe und von jedem 
Aberglauben frei. 

So gelangten wir bald zum Schloſſe San Salda⸗ 
tor, und felbft der ſpöttiſche Francescht fing nun an, 
die Sache ernſter aufzufaſſen. Die Hauptereigniffe der 
Familie waren immer mit den Erscheinungen der wei⸗ 
ßen Frau verbunden und ich will hier nur zwei That⸗ 
2 na des 14. Jahrhunderts lebte Graf Ram: 
baldo von Collalto und Rizzardo von 3 letzte 
rer war entartet gegen ſeinen Vater Gerardo, den 
Dante den Guten einverleibt. Es war ein lockerer 
Burſche, der ſich auch in die ſchöne Gemma, a 
Tochter Rambalds, verliebte; der alte Collalto hätte 
die Heirat gern hintertrieben, allein es ging nicht. Die 


Seit der 


3 Compagnien der Löſchmannſchaften erſt nach mehre- 


Tarnower Effecten Lotterie vom 4. d., das von Sr. k. k. 
Apoſtol. Maieltät huldreichſt geſchenkle prachtvolle Sil berſer⸗ 
vice, nach dem Strzvzower Bez. (Rzeszower Kr.) gegangen. 
Fortuna if, wie wir jetzt hören, diesmal nicht blind geweſen 
und konnte ihre Gunſt nicht paſſenderen Orts anbringen. Der 
glückliche Gewinner iſt ein dortiger Gutsbefiger, Valer einer 
einzigen Tochter, die eben im Begriff ſteht vor den Brautaltar 
zu treten. Die Glücksgabe, die fo unverhofft die Ausſteuer ber 
reichert, ſoll nach dem Willen des Vaters als werthvolles Fami 
liengut ſich auf künftige Generationen vererben. 

Die Ziehungsliſte ſammt dem volftändigen Verzeichniß 
der Gewinnſtgegenſtände dieſer Lotterie zur Unterſtützung 
der Weichſelüberſchwemmten deren Hauptgewinnen wir 
früher ſchon mitgetheilt, iſt bereits gedruckt. Die Aus abe der 
ſelben hatte ſich bis jetzt durch die Langſamkeit der Buchdruderet 
verzögert. Nach dem ausdrücklich ausgeſprochenen Wunſche des 
Comité würde es zur Erſparung der Transportkoſten für die 
einzelnen Gewinner ſehr zweckmäßig fein, wenn die Gewinnſt⸗ 
Loſe von den betreffenden Losbeſitzern in jedem Bezirke an den 
dortigen Hr. Bezirksvorſteher abgegeben, von dieſem ſofort unter 
Einem an das Comite enngeſendet, und von dieſem ſodann die 
Gewinnſtgegenſtände, für den ganzen Bezirk zur Au stheilung an 
wi Biss vom Comite zugeſendet, übernommen werden 
möchten. 

* Zu der Tarnower Effetten-Lotterie zur Unterſtützung der 
Weichſel⸗Ueberſchwemmten haben, wie uns nachträglich 
— 1 wird, II. kaiſerlichen HH. Erzherzog Ferdinand 

ax und die e Charlotte den Betrag von 100 fl. 
und Se. kaiſ. Hoh. Erzherzog Albrecht 60 fl. öſterr. Währ. 
gnadigſt zu ſchenken geruht. Außerdem ſpendelen: Se. Hochw. 
Pukale ft, Biſchof in Tarnow 10 fl. und einen Bronzeleuchter. 
Se. Hochw. Canonicus Geld an owe ki eine Porzell ain⸗Bronze⸗ 
Lampe. Dr. Herz, k. k. Regierungsrath und General⸗Secretär 
der f. k. Carl⸗Ludwig⸗ Bahn in Wien 10 fl. öſterr. Wahr. 
Herr Szajnok, Photograph in Lemberg, 5 Photogrammt. Hr. 
Stibinsfi in Lemberg 15 Hefte Muſikalen „Polonez na 
fortepian.* Das Nonnenkloſter in Stanigtki 12 St. Ubren⸗ 
Behalter in Form von Pantoffeln. Die Stadt Sam bor 147 
werthvolle Gewinnſtgegenſtaͤnde, durch Vermittlung des Herrn 
Bezirksvorſtehers Nahlik und anderen eingeſammelt. Gräfin 
Stephania Morska in Ayglice, Gräfin Julia Kraſieka in 
Baranow und Herr Buchhändler Johann Milikewekt in 
Lemberg ebenfalls eine Anzahl ſchöͤner Gewinnſtgegenſtände, Bas 
ronin Iſabella Gogtkoweka in Mecina 3 fl. und die Ad mi⸗ 
niftration des „Ezas“ 20 fl. öſt. Währ. 
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Handels: und Börfen - Nachrichten. 


Breslau, 13. Juni. Die heutigen Preiſe find (für ei 
nen preußiſchen Scheffel d. t. über 14 Garnes in Pr. Süber⸗ 
groſchen = 5 kr. öſt. W. außer Agio): 

beſter mittler. ſchlecht. 

Weißer Weizen 83 — 85 80 69 — 75 

Gelber „ 22281 — 88 79 68 — 74 

Roggen 58 — 60 56 51 — 54 

Gerſte 36 — 38 35 32 — 33 

— . e 25 — 28 24 22 — 23 
52 — 56 49 42 — 46 


in Wien 
u vom 7. bis 13. Juni 1862 in fl. öſt. W. 
88 altziſche Hadern: für 1 Zentner weiße mit halbweißen 


— polniſche Ochſen⸗Häute naß ſammt Hörnern das Pf. —.28 ¼ 
— poln. Kalbsfelle mit dem Kopf der Centner 80.50 — galiz. 
Terpentin 31.— — poln. ord. (Zadel)-Wolle 55.— — Wisni 
czer Schweinsborſten, Muſtergattung 265.— — weiße Wisn. 
Schw.⸗Borſten 187.50 — Jaworower Schweinsborſten, Muſter⸗ 
gattung 305.— — vorzüglichſte 212.50 — ausgezeichnete 172.50 
— mittlere 97.50 — is echtere 92.50 — Mielecer Schweins⸗ 
Borſten 117.50 — 30 bis 33 grädiger Spiritus tranjito (für 
1 Grad) —.55% — rectiſieirter 30 grädiger Sp. tranfito —.62 — 
— Tarnopoler Wache der Ctr. 140.—. 

Biala, 14. Juni. Auf dem * Markte ſtellten 
fi die Durchſchntttspreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Wetzen 


5.38 — Korn 3.42 — Gerſte—.— — Hafer 1.41 — Kukurutz 
—.— Eidäpfel —.— — Eine Klafter hartes Holz —.— — 
weiches —.— — Ein Zentner Heu —.86 — Stroh 1.01 fl. 


öſterr. Währ. 

Wien, 16 Kuni. National⸗Anlehen zu 5% mit Jänner⸗ 
Coup. 83 30 Geld, 83.45 Waare, mit April-Coup. 83.25 Geld⸗ 
83.30 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 94 — 
Geld. 94 50 Waare, zu 100 fl. 99.— G., 99 50 W. — Gall 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligatlonen zu 5¼ 7130 G. 71.60 W. 
— Aktten der Nationalbank (pr. Stück) 834.— G. 836.— W. 
— der Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr 
Währ. 220 30 G. 220 40 W. — der Kaiſer Ferdin. Nordbahr 
zu 1000 fl. CM. 2058.— G. 2060.— W. — der Galtz.-Karl - 
undw.-Bahn zu 200 fl. C. ⸗ Dize. mit Einzahlung 228 — G. 
228 50 W. — Wechſel auf (3 Monate): Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 107.75 ©. 108.— W. — London, für 
40 Pfd. Sterling 127 90 G. 128.— W. — K. Münzdukaten 
6 12 G. 6.12 W. — Kronen 17.55 G. 17.58 W. — Navo- 
\eond’ord 10.28 G. 10.25 W. — Ruf. Imperiale 10.53 G. 
10 55 W. — Vereinsthaler 1.89 ½ G. 1.90 W. — Silber 126.25 
H., 126 75 W. 5 i 

Krakauer Cours am 16. Juni. Neue Silber⸗Rubel Agio fl 
p. 09 verlangt, fl. p. 107 gez. — Beete aeg für 100 fl. 
öftere. Währung fl. poln. 365 verlangt, 35B bezahlt. — Preuß. 


— — — — 


alte Amme von Gemma ſah die Erſcheinung der wei: 
ßen Frau und hielt ſie für eine Botſchaft günſtiger 
Art, allein drei Tage fpäter entfloh Rizzardo und ver⸗ 
mälte ſich mit einer Anderen. Gemma ſtarb vor Scham 
und Schmerz und ein Bauer war es, welcher dem 
Rizzardo bald darauf die Todeswunde beibrachte, wo: 
bei freilich Graf Rambaldo der Schuld bezüchtigt 
wurde. 

Zwei Jahrhunderte ſpäter vermälte ſich Colaltino 
von Collalto mit der Marquiſe Giulia Torella von 
Montechiarugolo, nachdem er der berühmten Dichterin 
Gaſpora Stampa bis aufs äußerſte den Hof gemacht 
halte. Dieſesmal erſchien die weiße Frau der jungen 
Braut, um ſie abzuſchrecken, allein dieſe war nicht 
ängstlich und bielt das Ganze für eine Erſindung der 
verlaſſenen Dichterin, ſo daß fie ib nicht darum küm⸗ 
merte, die Hochzeit fand ſtatt und bei der Ceremonie 
traf die Nachricht vom Tode der Stampa ein. Bald 
ſtarb auch Collaltino und die Marquife vermälte ſich 
mit deſſen Vetter, dem Grafen Antonio Collalto. 

Diefe beiden Erscheinungen kann ich nur anführen, 
überall zeigt ſich da die weiße = als Freundin des 
Hauſes, um irgend ein Unglück abzuwenden. 

Am anderen Tage verließ ich das ſchöne Schloß 
von San Salvator und die gaſtfreunduche Familie, 
der ich ſo viel Auskunft über die mannigfach intereſ⸗ 
ſante Sage, ſowie zwei ſehr ſchöne Tage verdanke. 

——— 


Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 
N Neues Silber für 2 fl. 5 
98, 125 ½ bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 0.53 vet, fl. 6 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10 25 verlangt, 10.12 bejaht — 
Bollwichtige holländiſche Dukaten fl. 602 verl., 594 bezahlt. — 
Bollwichtige Öfterr, Rand: Dufaten fl. 10 verl., 602 bezoͤhlt. — 
Poln. Pfandbriefe nebſt I. Coup. fl. p. 102 verl., 1017, bez. 
= Galij. Pfandbriefe nebft lauf. Coupons in öſterr. Währung 
f. 52%, verl. 82 del. — Galiziſche Pfandbriefe nebit lau: 
ſenden Coupons in Convent.-Münze f. 86 ¼ verl., 86 derahlt. 
er Grundentlattungs, Obngationen in öflerr⸗ chiſcher Wäbrung 
4. 73 verlangt, 72 ½ beiahlt. — Mationa nleihe von dem 
R . 598 83 erl., 82 bez. — Aktien 

der Carl⸗Lu . Hupe At 
Währ. 230%, verl., 228), bez. ee , e , 
— ä ” ͥ — —. 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 16. Juni. In der heutigen Sitzun 
Hauſes der Abgeordneten beantwortete S er 
cellenz der Herr Staatöminifter eine Interpellation 
Mildner, betreffend einen Statthaltereierlaß, wel Ser 
öffentlichen Blättern zufolge Beſchränkungen in der 
Wirkſamkeit der landwirthſchaftlichen Bezirksvereine in 
Böhmen verfügt, Interpellant frigt, ob die Megie- 
rung geneigt iſt, von dieſen Beſchränkungen wieder 
abzugeben oder enſprechende Modifikationen beengender 
ſttatutariſcher Vorſchriften vorzunehmen? Seine Excel⸗ 
lenz bezeichnet das Verfahren der boͤhmiſchen Behörden 
als ſtreng geſetzlich und wird den zweiten Punkt der 
Interpellation noch beſonderer Erwägung unterziehen. 
In der Debatte über das Budget dis Kriegs miniſteri⸗ 
ums beantragt Rechbauer eine Herabminderung des 
Militärbudgets von 135 Mill. (Ausſchußantrag) auf 
130 Mill. Ihre Exzellenzen der Herr Miniſter des 
Aeußeren und der Herr Miniſter des Krieges 
berichtigen einige der vom Abg. Rechbauer gemachten 
Bemerkungen. Der Berichterſtatter rechtfertigt die Aus⸗ 
ſchußanträge. 

Paris, 14. Juni. Die „Patrie“ berichtet aus 
Vera⸗Cruz vom 15. Mai, die Franzoſen hätten vor 
Puebla die weit zahlreicheren Mexicaner geſchlagen. 
Guerillas⸗Banden unterbrächen an mehreren Punkten 
die Verbindung zwiſchen Vera⸗Cruz und Puebla; allein 
dies ward vorausgeſehen und Maßregeln getroffen, um 
den Operationen den Erfolg zu ſichern. 

Paris, 15. Juni. Der heutige „Moniteur“ be⸗ 
richtet: Die Franzoſen waren ohne Hinderniß bis 
Amazoc, drei Meilen vor Puebla, vorgerückt. Ueberall 
war der Empfang ein ausgezeichnete. Der größte 
Theil der Ortſchaften der Provinz Vera⸗Cruz hatte ſich 
gegen Juarez erklärt. Man hoffte, eine gleiche Bewe⸗ 
gung werde in Puebla ausbrechen und den Angriff des 
Generals Lorencez gegen die Feſte Guadalupe, welche 
Puebla deckt, unterſtützen. Obngeachtet der Unregelmä⸗ 
ßigkeit der Kommunikationsmittel melden Depeſchen 
Lorencez' vom 9. Mai, die Armee habe das Lager von 
Amazoc auf dem plateau von Anhannac bezogen. 
Mexicaniſchen Berichten zufolge bat der Angriff auf 
Guadalupe am 5. () mit großer Heftigkeit ſtaugefun⸗ 
den, ohne jedoch den Zweck zu erreichen, da die Ver⸗ 
ſchanzung nicht genommen wurde. Seitdem bat kein 
Gefecht ſtattgefunden. Die Regierung des Kaiſers ers 
greift Maßregeln, um beträchtliche Verſtärkungen nach 
Mexico zu ſchicken. 

Brüſſel, 14. Juni. Nach dem heute ausgegebe⸗ 
nen Bülletin hat der König eine beſſere Nacht gehabt. 
Wie verſichert wird, iſt Civiale hierher berufen wor⸗ 
den, um, wenn möglich, eine Operation vorzunehmen. 
Die Blaſenſchmerzen ſind heftig. 

Warſchau, 14. Juni. Wielopolski, Enoch und 
Krzywicki ſind hier eingetroffen. Der Letztere ſoll das 
Miniſterium des Kultus, Keller das des Innern über⸗ 
nehmen. Enoch iſt zum Staats ſecretär des Kaiſers, 
Krysanowskoj zum General⸗Adjutanten ernannt worden. 

Turin, 13. Juni, Abends. Die „Conſtituzione“ 
theilt mit, daß Garibaldi auf der Durchreiſe zu Gal⸗ 
larate in der Lombardei eine Anſprache an das Volk 
gehalten habe, in welcher es unter Anderem heißt: Es 
haben bedauerliche Diſcuſſionen ſtattgehabt, dies feien 
aber nur individuelle Meinungsverſchiedenbeiten, an des 
nen die Bevoͤlkerungen, welche in Eintracht den Zweck 
der Einigung verfolgen, durchaus nicht theilnehmen. 
Ein Jeder habe feine Fehler, es gebe keine vollkom⸗ 
mene Menſchen; man müſſe gegenſeitig Nachſicht daben. 
Die Hauptſache ſei, daß alle, welche die Unabhängige 
keit und die Größe des Vaterlandes wollen, einig 
bleiben. g 

Belgrad, 16. Juni. Verſchworene türkiſche Wach⸗ 
mannſchaft ermordete geſtern Abend einen ſerbiſchen 
Knaben. In Folge deſſen kam es zu einem blutigen 
Kampfe, welcher die ganze Nacht dauerte. Es gibt 
viele Todte und Verwundete. Die Vorſtadithore Sa⸗ 
va⸗kapie und Varoſch⸗kapie wurden demolirt. Die 
türkiſchen Weiber werden von den Serben beſchützt. 
Durch die Vermittlung der Konſuln der garantırn? 
den Mächte und das energiſche Einſchreiten der ſerbi⸗ 
ſchen Behörde iſt die Ruhe ſoeben wieder bergeſtellt. 
Die türkiſche Miliz verläßt die Stadt. Die türkische 
Bevölkerung iſt unter dem Schuß der ſerbiſchen Bes 
hörden. 

Moſtar, 14. Juni. 


79%, verlangt, 78%, 
Währ. 126 ¼ vers 


ez. — 


Derwiſch Poſcha iſt wegen 
Mangels an Waſſer und Proviant am 9 d. unbebeis 
ligt nach Bilek zurückgekehrt, wo die Truppen ſich 
fammeln und ausruhen. Die Montenegriner haben das 
für drei Monate reichlich verpropiantırte Wıkfih mut 
vereinter Kraft nochmals angegriffen und find mit ges 
ringen Verluſten auf beiden Seiten zurückgeſchlagen 
worden. 


r.... 7˙ — , — — 
Verantwortlicher Rebacten Dr. A. Boczef. 


mn — 
VBerzeichniß der e 10. Juni, und Abgereiſten 
ind die Herren Gutsbeſitzer: Gugenius Bogus 
Geer. 3 Gogefroi und Ctpryan Henumöhi ge 
900 ae Komar und Victor Skibniewski aus Ruß and. 
Ab "Biritomehi e der Gert Witte Drohojewskt aus Ryczow. 
Abgerelſt find: rr Victor Ritter von Abrahams berg, 
Sianbelierttralb, ferner die Herren Guts beſißer: Leopold Graf 
Starzynsli, Bronislaus Augustynowicz und Guſtav Maciewicz 
nach Galizien. Theophil Jordan nach Prag. Ladislaus Dambeli 
nach Weine. Stanislaus Jakuboweft nach Wien, 


Amtsblatt. 


N. 4257. Concurs⸗Kundmachung. (3871. 2-3) 


Zu beſetzen iſt im galiziſchen Poſtdirectionsbezirke eine 
Poſtofficialsſtelle letzter Claſſe mit dem Jahresgehalte 
von 525 fl. gegen Cautionsleiſtung im Betrage v. 600 fl. 
und eventuell eine Poſtamts⸗Acceſſiſtenſtelle letzter Claſſe 
mit dem Gehalte jährlicher 315 fl. gegen Cautionslei⸗ 
ſtung von 400 fl. ö. W. 

Bewerber um dieſe Stellen haben ihre Geſuche unter 
Nachweiſung der geſetzlichen Erforderniß namentlich der 
Kenntniß der rutheniſchen und polniſchen Sprache jene 
um die Officialsſtellen auch unter Nachweiſung über die 
abgelegte Poſtofficials⸗Prüfung binnen 14 Tagen bei 
der Poſtdirection in Lemberg einzubringen. 

Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. 

Lemberg, am 8. Juni 1862. 


nia 1 


zostanie. 
Chee kupna majgey winien 
sumy w ilosei 3000 zip. ozyli 


72. 2-3 
N. 7783. Kundmachung. 6 5 ) 
Im Zwecke der Sicherſtellung der Pflaſterung, um⸗ 
int en in Wie- 
pflaſterung und Beſchotterung einiger Gaſſ 12 komisyi lieytacyjndj, 
mittags in der Bezirksamtska 
öffentliche Licitation abgehalten, bei welcher auch Offerten 
übernommen werden. N 
Der Fiscalpreis beträgt 2041 fl. 81 kr. ö. W. 
Hievon wurden alle Licitations luſtigen mit dem Bei⸗ 
fügen verſtändigt, daß die I ae 
i in werden be eben werd 
am obigen Termin — f. e. Kreisbehöcde. en. 


0 
Krakau, am 7. Juni 1862. 
N. 7783. Obwieszezenie. 


W celu brukowania, Przebrukowania i wy- 
szutrowania niektörych ulic w Wieliczee w dniu 
23g0 ezerwca 1862 o godzinie 9téj przedpo- 
iudniem w kancelaryi powiatowéj w Wieliczce 
odbedzie sie publiczna licytacya, pray ktöréj oferty 
prayjmowane eda, 

Cena wywolania wyni 2041 ala. 81 ½ co. 

O czem c. k. Wladza obwodowa che6 lieyto- 
wania majgcych z tem dolozeniem zawiadamia, 
ze bliäeze warunki przed licytacys oznajmione 


zostang. 
Z o. k. Wladzy obwodowéij. 
Kraköw, dnia 7 czerwca 1862. 


—— —— —— — — 


N. 9528. Kundmachung. (3889. 1-8) 


Wegen Wiederbeſetzung der erledigten Tabakgroßtrafik 
in Andrychau, Wadowicer Kreiſes, mit welcher auch der 
Kleinverſchleiß von Stempelmarken der geringeren Gat⸗ 
tungen verbunden iſt, wird am 30. Juni 1862 eine 
öffentliche Concurrenz⸗Verhandlung bei der k. k. Finanz⸗ 
Bezirks⸗Direction in Wadowice abgehalten werden. 

Die bezüglichen, mit einer Stempelmarke von 36 er., 
dem Vadium von 60 fl. oder dem Exlagsſcheine hierüber, 
die Nachweiſung der Großjährigkeit, dann mit dem Mo: 
ralitäts⸗ und Vermögens⸗Zeugniſſe verſehenen Offerte, 
ſind längſtens bis zum 30. Juni 1862 bei der gt. 
Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wadowice einzubringen. 
Im V. J. 1861 betrug der Verkehr in der genann⸗ 
ten Großtrafik: 
an Tabak 18,765 Pfd. im Werthe v. 16,702 fl. 53 kr. 
an Stempelmarken minderer Gattung . 2,947 fl. 54 kr. 

Zuſammen 19,650 fl. 7 kr. 

Der Exträgniß⸗Ausweis der Großtrafik, ſowie die 


w registraturze sgdowej. 


L. 838. E dy k t. 


czyni, 
Gutherz 2 


dtuznika Jana 
t. j. w dniach 


pod nastepujgcemi warunkami: 


L.kone. 87 


näheren Bedingungen zur Erlangung derſelben können 4.727 10.631 
bei der Hilfsämter⸗Direction der k. k. Finanz⸗Landes⸗ 6.390 11.758 
Direction eingeſehen werden. 15 7 671 11.994 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Directſon. 6 863 
Krakau, am 10. Juni 1862. 8385 13.205 
— — —— — ¼—¼——0 — — * * 
: 4.192 
ee Ediet. „ 1% Nies 
Zur Hereinbringung der bei Hrn. Heinrich Guſtav 10.049 15.705 
Ruffer aushaftenden Pränotationsgebühr pr. 50 fl. 59 10.068 17.809 


kr. ö. W. fammt 5% Verzugszinſen vom 14. Jänner 
1861 an gerechnet, ſo wie der mit 10 fl. und 3 fl. 33 
kr. ö. W. zuerkannten Executionskoſten wird in Folge 
Einſchreitens der Krakauer k. k. Finanz⸗Procuratur die 
executive öffentliche Feilbietung der, ob der sub Nr. 327 
Stth. I. (504 G. IV.) in Krakau gelegenen, den Ehe⸗ 
leuten Hrn. Alexander Daniel und Frau Johanna Le- 
wickie gehörigen Realität, zu Gunſten des Heinrich Gu⸗ 
ſtav Ruffer intabulirten Summe von 30,000 ſip. in 
klingender poln. Silbermünze ſammt 5% Zinſen am 17. 
Juli, 14. Auguſt und 18. September 1862 je: 
desmal um 10 Uhr Vormittags, bei dem k. k. Landes⸗ 
gerichte in Krakau abgehalten, wozu Kaufluſtige hiemit|den Ueberbringer 
eingeladen werden. Die B eſitzer 

Zum Ausrufspreiſe wird der Nominalwerth der zu 
veräußernden Summe im Betrage von 30,000 flp. oder 
7500 fl. ö. W. beſtimmt; dieſe Summe wird bei den 
erſten zwei Terminen nur über oder um den Nennwerth, 
bei dem dritten Termine dagegen auch unter demſelben 
um jeden angebothenen Preis hintangegeden. 

Jeder Kaufluſtige iſt verbunden ½ Theil der feil⸗ 
gebothenen Summe im Betrage von 3000 flp. oder 750 
fl. ö. W. vor Beginn der Licitation zu Händen der Liei⸗ 
tations⸗Commiſſion als Vadium zu erlegen. 

Die übrigen Feilbietungs⸗Bedingniſſe können in der 
landes gerichtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Krakau, am 2. Juni 1862. 


L, 40230, Edykt. 


Na zaspokojenie nalezytosci do prenotacyi po 
p. Henryku Gustawie Rufferze W ıloscı 30 12 
59 cent. 2 procentami zwloki 5%, od dnia 14go 
stycznia 1861 bieigcemi zalegajgosj, jak röwnie 


bvoð 2. 


Rechte mit den 


Barom.⸗Höhe 


au 
tn Parall. Linie 
© 0° Reaum red. 


Temperatur 


nach 


Reaumur 


k 5 > - 
kosztöw egzekucyjnych w kwöcie 10 zie. i 3 zla. m 3 Fr 117 | 
33 c. przyznanych, w skutek prosby przez e. k. 1171 1 62 ＋11˙8 


Prokuratoryg skarbowa w Krakowie wniesionéj, 
odbedzie sie W e. k. Sadzie krajowym w Krako- 
wie publiczna sprzedaz przymusowa sumy 30,000 
zip. w srebr. mon. polskiéj brzeczgcej z odsetkamı 
5% w stanie biernym realnoscı pod l. 327 dz. I 
(504 ER w Krakowie polozonej, do matzon- 
köw 2 ekeandra Daniela i Joanny Lewiekich na- 
jezgoei , na rzecz p. Henryka Gustawa Ruffera 
intabulowand), w dniach 17 lipca, 14 sierp- 
5 8 wrzeänia 1862, kaöda raza 0 godzi- 
nie, 1016) zrana, na ktörgto licytacys ches kupna 
majacych niniejszym sie zaprasza. 5 
Na pierwsze wywolanie ustanawia sig wartos6 
imienng sprzeda6 sig majgc&j sumy w iloscı 30,000 
zip. czyli 7500 zla. Suma ta na p 
gım terminie tylko wyséj wartosci 
zu takowg, zas na #rzecim termi 
wartosei imienndj, za jakgkolwiek ceng Sprzedang 


1, ezg8C rzeczong) 
750 zla. przed roz- 
poczeciem licytacyi ztozye jako wadium do rak 


Dalsze warunki licytacyjne przejrzane byö mogg 
raköw, dnia 2 czerwca 1862. 


(3852. 2-3) 


C. k. Sad powiatowy w Oswieeimie w 
iz W skutek Wniesionéj prosby Jak6 
‚Oswigeimia na zaspokojen 
przysadzonéj kwoty zla. 100 wraz z u 


1. Przedmiotem sprzedazy bedzie realnose pod 
3 w Brzezince, w obwodzie 
kowskim, powiecie Oswigcimskim poloZona, 
ktöra niestanowi ciala tabularnego, a to w roz- 
leglosci i granicach, jak w protokule sado- 
wego zajgcia de präs. 27 wrzesnia 1861 do 
I. 1896 opisana jest, wraz 2 domem drew- 


ierwszym i dru- 
imiennéj, lub 
nie tak2e nizej 


ie temuz 
bocznemi 
nalezytosciami przedsiewzieta bedzie w tutejszym 
c. k. Sadzie przymusowa sprzedaz przez ‚publiezng 
lieytacyg realnosei pod L.D. 87 w Brzezince prze2 
Grzybka posiadanej w terminach 
30 czerwca, 21 lipea i 25 
sierpnia 1862 kazden raz o gadzinie 10 zrana 


Kra- 


Glas. 


nianym slomg pokryty 
Are zarazem zastrzeg 
ajgey zadnéj ewikceyi na s 

. Za cene wywol 
szacunek w kwocie 2 
ny na pierwszym i drugim te 
nie nastapi, jednak na trzecir 
nos6 ta i poni26j ceny szacun 


anie wie 


m i stodolg drewniana, 
a sig iz sad sprze- 
bie nieprzyjmuje. 
ty bedzie sadowy 
la. 121, ponizéj téj ce- 
rminie sprzedasz 
n terminie real- 
kowéj za kwote 


jaka przez najwięcéj dajgcego ofiarowang be- 


dzie, sprzedang zostanie. 
Kazdy licytant ma zlozyé t 


ytulem zakladu 


kwote 12 za. jako 10% ceny szacunkowej 


do rak komisyi lieytaeyjndj, ktöry zaklad 
kupicielowi do ceny kupna wrachowany, in- 
nym zas licytantom po ukonhezonéj licptacyi 
W czternastu dniach 
po przedsiewzietej sprzedazy obowigzany be- 
dzie kupiciel Y, ezésé ceny kupna do depo- 
zytu sadowego zlozyé, reszte zas cen) kupna 
najdaléj w przeciggu trzech miesigey od dnia 
otrzymania rezolucyi na akt licytacyi po- 
ezem dopiero w posiadanie okupionej real- 
nosci wprowadzony zostanie. 


zwröconym zostanie. 


Blizsze kondycye licytacyi, jakotéz i akt 820* 


cunkowy w registraturze tutejszéj przejrzane, lu 
w odpisie wyjete bye moga. 


k. Urzad powiatowy jako Sad. 
Oswiecim, dnia 1 kwietnia 1862. 


Antelligenzhlatt. 


Am 11. d. M., Abends, iſt eine 


Goldene Uhr 


in Verluſt gerathen. 


Kundmachung. 


62 Stück etien 


19.161 
23.939 
24.137 
24.227 
24.788 
27.377 
27.779 
28.448 
32.330 


zuſammen die Anzahl von 62 Stück. 
Die Beſitzer dieſer 62 Stück Actien, 


" 


Jänner 
bei der K. k. priv. öſterr. Credil⸗ g 
IN 


Actien⸗Kapitals, auf welche ihnen vom 1. Jänner 
Beſttzern der nicht getilgten 
Zur Bequemlichkeit der Herren Action 


Sammlungs-Kaſſa in K 
Anſtalt für 


Wien, am 4. Juni 1862. 


der k. k. 


cteprolo 


33.484 
34.943 
38.742 
39.222 
39.274 
47.275 
47.811 
49.247 
50.655 


52.051 
54.583 
56.265 


57.062 


57.151 
57.375 
57.855 
60.713 
62.600 


erhalten 


1863 angefangen, 


im Baaren das auf die verlosten Actien wirklich eingez 
December 1862 fälligen Zinſen, und den etwa noch un 
und ihre urſprünglichen Actien werden im Sinne des 8 
lautende Genußſcheine umgewechſelt. 
dieſer Genußſcheine haben mit 


rakau und die 
andel und 


Erste Actien - Verlosung 


der kaiſ. königl. 


Carl Lud 


Bei der laut Notariats⸗Protocoll vom 2. Juni l. J. ſtattgefundenen Iten Aetien? 
Verloſung ſind nachverzeichnete 


62.885 
64.099 
65.061 
68.346 
68.521 
70.069 
71.302 
75.777 
75.970 


Sie war alter Form mit flachem 
Auf dem Zifferblatte mit arabiſchen Ziffern, 
war bei dem Zapfen zum Aufziehen etwas von dem 
weißen Email abgeſprengt. Auf der Rückſeite des Werkes 
war eingravirt: Fr. Heyssler 4 Génève Nr. 80... 
(4 Ziffern). Daran hing ein Riemen mit ſtählernem 
Steigbügel, Kreuz und Anker von Karneol und einen 
Herzchen von gelbem Metall. 
Der Finder wolle dieſelbe gegen angemeſſene 
Belohnung an die Adminifteation der „Krakauer 
Zeitung“ abgeben. 


(3896. 3-3) 


(3859. 4) 


der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn gezogen worden, und zwar: 


87.848 
94.761 
95.150 
95.288 
95.756 
98.580 
99.359 
99.779 


nſtaſt für Handel und gewerbe 
WIEN, 
ahlte Actien⸗Kapital, nebſt den bis 31. 
behobenen bereits feſtgeſtellten Dividenden; 
31 der Statuten gegen beſondere auf 


ausnahme der 5pCt. Zinſen des 
7 85 an, kein Anſpruch mehr zuſteht, gleiche 


are in Galizien, wird unfere 
Filiale der k. k. priv. öſt. Kredit⸗ 

ewerbe in Lemberg, 
die Rückzahlung der verlodten Actien, ſowie deren Umwechslung in Genußſcheine ſpeſenfrei vermitteln. 


Der Verwaltungsrath 


priv. galiz. Carl gudwig-Vahn. 


€ epbachtungen, 


Richtung und Stärke 
des Windes 


Zufland 


der Atmosphäre 


Grſcheinungen 
in der Luft 


ſchwach 


mittel 


Märme im 
Laufe d. Tage 


1 9 


＋18˙% 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother, 


Aenderung der 


von | bie 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 14. Juni. 
S Schuld. 


Des Staates. Geld Maar 
In Oeſl. W. zu 3 für 100 .. 66.60 66 
Aus dem National⸗Anlehen zu 3% für av u 83.20 da 30 
Bom Jadre 1851, Ser. B. zu 5 für 100 f -- — 
Metalligues zu 5% für 100 fl. 71.20 7130 
dito. „ 4½ % für 100 ll. 63 50 6375 
mit Verloſung v. J. 1839 für 200 fl. 128 — 128 50 
— ii 100 f 54 — 04 50 
wa. ür 100 fl. 50 100 — 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. d 1076 mL 
= B. Der Kronländer. 
rundentlaſtungs⸗ Obli R 
von Niebe. Oſterr. zu 5% für 100 fl. 3 87.— 88 — 
von Mähren zu 5% für 100 6. . 91.50 
von Schleſten zu 8% für 100 fl. 88 0 80 
von Steiermark zu 5% für 100 BKmn : 88. 5⁰ 
von Kur gt. 100 n 35, l 16 . 8 pe 
von Kärnt., Krain u. Küfl. zu 8% für 100 fl. 50 88.70 
von Ungarn zu 5% für 100 eig - — — — 
von Temeſer Banat 5% für 100 fl. 71.80 72.— 
von Froal. u. Sl. zu 5% ür 0% h) „„ 7250 73.— 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 71.30 71.80 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 14. 11. 71.78 
ver Nationalbani e 
. attionalb ann „pr. t. .— — 
ver Krebitanftali für Handel ee 3 
BEE RE enn 221.70 221.90 
Rieder. oͤſter. Gscompte-Heſellſch zu 500 b. ö. W. 620. 631 — 
der Kal. Ferd.,⸗Rordbahn 1000 fl. AM.. .. 2072 2074 
der Staas⸗Ciſenbahn⸗Heſellſch. zu 200 fl. CM. 
r 000 2 de 0 nee 259.— 259.50 
der Ralf. liſabelh⸗Vahn zu 200 fl. ECM. . 150.75 160.25 
der Süb-nordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. C.. 128.50 129.— 
der Theisb. zu 200 l. EM. mit 140 fl. (70% Sinz. 147.— 147.— 
der ſüdl. Staate, lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. i- 
ſenbahn zu 200 fl. öſt. Währ. oder 500 Fr. 
m. 180 fl (900%) #in. ........ 289.— 290.— 
der galiz. Karl Ludwigs: Bahn zu 200 fl. EM. 1 i 
17 200 fl. ex D. . 229.— 229.50 
der öfters. Douaudauupfſchifffahrts⸗Ge 5 P 
en Wade 


des österr. Eloyd in Lrieſt zu 500 fl. E. Schr 


der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 400.— 402. — 
der Wiener Dampfmühl⸗ Altien -Geſellſchaft z 
100 fl. önerr. Wäbrrr. . 398.— 400.— 
er rn bee 
€ rig zu 5% für 100 fl. 104.— 104.25 
Nationalbank | 10 jährig zu 5% für 100 4 101.75 102.25 
auf EM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 91.25 91.75 
ver Nationalbank! 12 monatlich zu 5 für 100 l. -— —— 
auf öſterr. Währ. verlosbar ju 5% für 100 N. 86.30 86.50 
Galtz. Kredit⸗Anſtalt C. M. zu 4 für 100 fl. 80.75 81 — 


upıe 
ver Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe 
100 fl ger. Wahrung. .. b.. 133 60 188 80 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CM... . 98 — 998.50 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. CM.. . 21.— 123.— 
" * * 7} oe. .* 55.— 
Stadtgemeinde Oſen zu 40 fl. öſt. W. 37— 37 0 
Eſterhazy zu 40 fl. Co“). 99.50 100 — 
Salm zu 40 . 39.50 40 — 
Palffy zu 40 F . 38— 3875 
Clary u 40 nne 36.75 37.—. 
St. Genois zu 40 nn 38— 3895 
Windifhgräg zu 20 rer 2275 23 
Waldſtein zu 20 n 25. — Bi 
Keglevich PR eee eee 15.— 15 27 
in — Ss . 
8 ank⸗ atz⸗)Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½ 107.— 107.25 
Drankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Wahr. 3, 107.20 1 7.40 
Hamburg, für 100 M. B. 3% 94.75 
London, für 10 Pfd. Sterl, / . .. 127.28 127 25 
Paris, für 100 Franks 5. 50.4) 5050 
surd der Geldſorten. 
Durchschnitts- Cour“ keßzter Coure 
1 1 11 er Waart 
r kx „kx. „ Ir. . . 
Taiſerliche Münz⸗Dukaten.— — — — 6 10 9 11 
„ vollw. Dukaten. 6 11 —— 6 09% 6 10% 
Nrone ren er — — — — 1748 17 50 
20 F ranfſtück . . 0 19 — — 10 19 10 21 
Ruſſiſche Imperiale 72 — — 10 50 10 53 
. aa — — 125 75 156 — 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiteres. 
Abgang: 
von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 b 30 Min. Nachm.; 
— nach Breslau, nach Warſchau, nn Of rau und 
über Oderberg nach Preußen 8 un Vormittage — 
nach und bis Sicza owa 3 uhr 30 Min. Nachm.; — 
san e 20 Min. Abe n — nach Lem⸗ 
er r Abends, Uhr 3 5 
_ 44 Wieliczka 11 uhr Bornitte 5 N 


von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 . Frü 30 
Minuten Abends. e aan 
von Oſtran nach Krafau 11 Uhr Vormittags. 
von Granica nach Sjezafowa 6 Uhr 30 M. Früh, 11 168 
27 Min. Vormittags, 2 uhr 15 Minuten Nachmittags. 
von e nach Granica 11 uhr 16 Min. Womit 
3 Ubr 26 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 
von Rzeszöw nach Krakau 1 Uhr 40 Min. Nachmıti. 
von Lemberg nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 uhr 10 Mi 
nuten Abends. 


Minuten Abends; 
9 uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abends; 
von Oſtrau über Oderberg aus 92 40 2 5 Uhr 27 wein. 


‘ tz — von Wieliczta 6 Uhr 40 Min. nz 
in Niete von Krafau 11 Ubr 34 Min. Vorm. 
im Lemberg von, eben 9 uhr 30 Minuten Früh, 9 Use 
15 Minuten Abends. 


————— — . 


N. &. Polniſches Cheater 


uuter Direction oon Jul. Pfeiffer. 


a — — 
Zum 8 Dinſtag, am 17. Juni 1862. 
r enefiz Hrn. und Frl. Badnowski, unter Mit 
rkung des Pianiften Hrn. Simon Benda und eines 
Dilettanten. 
Der alte Herr. 

Luſtſp. aus der Franz. in 1 Act. Darauf: 
Komm her! Luftfpiel in 1. Act, von W. Thoulis. 
Zum Schluß: Der verfiegelte Berek. Monodram 

in 1 Act mit Geſang von A. Ladnowski. 
Anfang um halb 8 Uhr. 


Beilage. 


— — 


gehörigen, auf bäuerlichen Gründen erbauten Annahütte 


Dinftag, Deilage zu Nr. 137 der „Krakauer Zeitung.“ 13. uni 1862. 


N. 6047. Obwieszczenie (3814. 3)|3. 5318. Ediet. (3846. 3)]8. 7134. Ediet. ri 


* liche laſſe. C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym| Vom Krakauer k. k. Landes erichte wird bekannt ge⸗ Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte werden über das 
re lo is pod dniem 19 kwiet- macht es ſei über Einſchreiten be Eur: eee durch die Eheleu 18628. 715 Wee Schirnstsek . 
3. 7694. Edict (3844. 3) ais 1862 1. 6047 p. Salomea z Lesniowskich 1g0 Namens des b. Aerars zur Einbringung der hinter dem ſpräs. 10. Mal! A . h. g. überreichte Geſuch, 
5 e slubu Görska 2go Szezepanowska przeciw Pio- Joſef Sobieniowski aushaftenden Gebühren und zwarſbie dem Wohnorte nach unbekannten oder deren Erben 

Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be⸗ trowi, Mikolajowi, Erazmo wi, Jözefowi, Maryannie,|) fl. 30 kr., 5 fl. und 1 fl. CM. fammt 5%, Xer:|?ie dem Namen und Wohorte unbekannt ſind als Mi⸗ 
kannt gemacht, daß über Anſuchen des Handlungshauſes Annie, Juliannie, Antoninie, Honoracie i Michali- ar infen = 975 Executionskoſten r. 11 fl 39 kr. chael Kristelbauer, Johann Kristelbauer (oder Chry- 
C. et A. Primavesi als Gläubigers aus Anlaß derfnje Wasowiczom — Antoninie 2 Wereszezynskich 5 925 die W, Feilbiethung ba 72 pag. Asgjstelbauer) und Valentin Krogulski mitteiſt des gegen: 
Nichtzuhaltung des 4. Punctes der mit hiergerichtlichen Wasowiezowej, Piotrowi hr. Krukowieckiemu, Or) Brake 5 e oralen S5 ee wärtigen Edicts und mittelſt des unter einem beſtellten 
Edicte vom 6. März 1860, 3. 235 verlautbarten Feil⸗zefowi Zaborowskiemu i Petronelli Gawronskiéj r ehörigen, im Wadowicer Kreife liegenden Curators Hr. Landes⸗Advokat Dr. Bandrowski mit 
bietungsbedingungen wegen Nichterlag der ſeit Ende Au⸗ co do &yeia i miejsca pobytu niewiadomym, lub Gütern 108 ce zu Gunſten des Joſef Sobieniowski Subſtituirung des Hrn. Landes⸗Advokaten Dr. Rosen- 
guſt 1861 rückſtändigen 5% Zinſen von dem beim Er:|y razie ich smierei spadkobiercom onychze — intabulirten S 2000 flp. bewilligt worden, welchel berg verſtändigt, daß mittelſt h. g. Beſcheides vom 22. 
ſteber ausſtehenden Kaufſchillingsreſte. — Die Relkcitationſreszeie przeciw masie lezaeéj Jana Chistianiego 4 8 Kerminen zan 27, Fun, 95 98411 und 27. Mai 1862 3. 7134 der h. 9 Grundbuchsamte aufge: 
der vom Hrn. Leopold Bar. Pach bei der am 25. Aprilſo extabulacyg sumy 30,000 zip, na dobrach Kiela- Auguſt 1862 um 10 Uhr Vormitta 8 biergerichts 5 tragen wurde, als Eigenthümer der laut Hptb. Band 12 
1860 vorgenommenen executiven Feilbietung um den nowice n. 9 on. etc. ciasgcej wraz z nadciezarami 1 De 9 9 S. 126 E. P. 2 einſtens der Marie Kristelbauer auch 
Meiſtboth pr. 64,050 fl. 6. W. erſtandenen früher den skargg wniosla i 0 pomoc s3dowg prosila, w skutek 9 1. Zum Ausrufepreiſe wird der Nominalwerth der Magdalena Kristelbauer genannt die aber eine und die⸗ 
Eheleuten Florian und Anna Prochaska gehörigen, im ezego termin do ustnego postepowania na dzien zu verkaufe nden Summe von 2000 flp., wel . k ſelbe identiſche Perſon iſt gehörigen sub NC. 125 in 
Widowicer Kreife, Milöwkaer Bezirkes gelegenen auf 2880 sierpnia 1862 o godzinie 9j zrana wy-]zwei erſten Terminen unter dem eee nicht] Tarnower Vorſtadt Zawale gelegenen Realität auf Grund 
45572 fl. 30 kr. ö. W. geſchätzten Güter Rajeza je znaczonym zostal. Fergauff wird, angenommen. des Einantwortungsdectetes nach derfelben ddto. 7. No: 
doch mit Ausſchluß der dem Hrn. Leopold Baron Pach! Poniewas pobyt zapozwanych niewiadomym| 2 Jeder Kaufluftige it verpflichtet als Vadium 100/,[pember 1822 3. 1649 vorerft den Johann * Mi⸗ 
jest, przeto przeznaczyl tutejszy Sad dla zastep- les obigen Summe im Baaren oder in öffentlichen chael Kristelbauer oder Chrystelbauer dann im iger 
stwa na koezt i niebezpieczenstwo zapozwanych Schuldverſchreibungen jedoch nicht über den Nominal:[pr durch Michael Chrystelbauer auf die Perſon 5 
tutejszego adwokata p. Dra Rutowskiego z substy- werth zu erlegen. Johann Kristelbauer ddto. Tarnow den 28. Mai 1822 
tucya adwokata pana Dra Serdy na kuratora, Die näheren Licitations⸗Bedingungen können in derſausgeſtellten Urkunde des Johann Krystelbauer ſofort 
2 ktörym wniesiony spör wedlug Ustawy cyw. dla b. g. Regiſtratur eingeſehen oder in Abſchrift erhobenſauf Grund der zwiſchen dem Letzteren und dem Valentin 
Galicyi przepisand) przeprowadzonym bedzie. werden, Krogulski ddto. Tarnow den 9. Mai 1822 geſchloſſe⸗ 
Tym edyktem przypomina sie zapozwanym,] Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbiethung toird derſnen Contracts den Valentin Krogulski weitet auf Grund 
aZeby w przeznaczonym czasie albo sie sami ôso-IAbem Wohnorte nach unbekannte Hr. Joſef Sobieniow-Ides zwiſchen Valentin Krogulski und den Eheleuten 
biscie stawili, albo potrzebne dokumenta przezna-Jski mittelſt des Eurators Advokaten Kabath ferner die⸗Jakob und Anna Bialkowskie ddto. Tarnow den 27. 
czonemu zastepcy udzielili lub t&2 innego obronceſjenigen Gläubiger, welche nach dem 14. September 1858] October 1822 geſchloſſenen Contractes die Eheleute Ja 
obrali i tutejszemu sadowi oznajmili, ogölnie doſan die Gewähr der feilzubiethenden Summe gelangt ſind, kob und Anna Bialkowskie dann auf Grund der Ein⸗ 
bronienia prawem przepisane srodki uzyli, inaczéj durch den für fie beſtellten Curator Advokaten Hrn. Dr. ſantwortungedectete nach Anna und Jakob Bialkowskie 
2 ich opöZnienia wynikle skutki sami sobie przy. Geissler mit Subſtituitung des Advokaten Herrn Dr. [odto. 29. Juni 1859 3. 7555 und ddto. 10. Juli 1860 
pisacby musieli. Kucharski und mittelſt dieſes Edictes verſtändigt. 3. 9582 die Erben derſelben namentlich den Rudolf 
Z rady c. k. Sadu obwodowego. 9. Mai 1862 Bialkowski die Karoline Bialkowska, Honorate Biat- 
Tarnôw, dnia 8 maja 1862. Krakau, am 19. ! kowska verehel. Darowska und Franciska Bialkowska 

’ endlich aber auf Grund des zwiſchen dem Letzteren Ja⸗ 

kob und Anna Bialkowski'ſchen Erben, dann den Ehe⸗ 


und mit Ausſchluß aller Grundentlaſtungs⸗Entſchädigung, 
dieſe mag aus was immer für einem Titel ermittelt wor⸗ 
den ſein oder erſt ermittelt werden, in einem Trrmine 
am 21. Auguft 1862 um 10 Uhr Vormittags bei 
dieſem k. k. Landesgerichte unter den mit Edict vom 6. 
März 1860 3. 235 kundgemachten Bedingungen, jedoch 
mit der Abänderung werde abgehalten werden, daß an 

dieſem Termine jene Güter auch unter dem Schätzungs⸗ 

werthe pr. 48572 fl. 30 kr. öſterr. W. hintangegeben 
werden. 

Jeder Kaufluſtige hat als Vadium die Summe von 
4857 fl. 3 kr. ö. W. im Baaren oder in kaiſ. öſterr. 
Staatsobligationen oder in Pfandbriefen der galiziſch⸗ 
ſtändiſchen Kreditsanſtalt, ſammt den hiezu gehörigen 
Coupons, welche nach dem Curſe der letzten „Krakauer 
Zeitung“ jedoch nicht über den Nennwerth angenommen 

werden, zu Händen der Licitations⸗Commiſſion zu erlegen, 


welches wenn es er erlegt wird, dem Erſteher in das N. 5318. E d 7 kt. leuten Anton und Marie Schimetzek ddto. Tarnow den 
erſte Drittel des Kaufpreiſes eingerechnet, den übrigen N. 1883. civ. J d 3811. 3 A 3 4. Februar 1859 geſchloſſenen Contractes den Anton und 
Kaufluſtigen aber nach beendigter Licitation allſogleich zu⸗ Ed „kt. ( ) C. k. Sad krajowy Krakowski DENIEISETTI. ER" 8 x 


Marie Eheleute Schimetzek als letzte Eigenthümer die⸗ 
ſer sub NC. 125 in der Tarnower Vorſtadt Zawale 
gelegenen Realität zu intabuliren. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnöôw, am 22. Mai 1862. 


C. k. Sad obwodowy Nowo-Sadecki 2 zyeialwiadamia, ze na zg danie c. k. Prokuratoryi skar- 
i pobytu niewiadoméj Annie Wieloglowskiej a najbowej celem zaspokojenia od Jözefa Sobieniow- 
wypadek jéj smierci téjze 2 imienia, zycia i po-[skiego wysokiemu skarbowi Przypadajgcej nalezy- 
bytu niewiadomym sukcesorom wiadomem czyni,jtosei t. J. 2 zir. 30 kr., 5 zir. i 1 zir. mk. 2 pro- 
ze przeciw nim Eustachy i Roman Reklewski ma. Ben tudziez kosztami egzekucyjnemi w ilosei 
toletni_ w e ojea Augusta Reklewskiego } 2a. 39 ½ e. przymusowa lioytacya sumy 2000 
o extabulacyg z döbr widnika 2 przynal. sumyjzip. na dobrach Jurezyce p. Karan de „Biber; 
2250 zir. mk. z przynaleznemi procentami i ko- stein Starowiejskigj wlasnych, w ee Wado- 
sztami dnia 12 kwietnia 1862 do J. 1883 pozewſwickim polozonych dom. 72 pag. 446 n. 25 on. 
wytoczyli, w skutek ktörego do ustnéj rozprawyſna rzecz tego Jözefa Sobieniowskie 0 intabulo- 
w tym sporze termin na dzieh 9 lipca 1862|wandj, dozwolong zostala, ktora w trzech termi- 
0 godzinie 106 rano zostal wyznaczony. nach t. j. 27 czerwca, 25 lipca i 27 sierp- 
Poniewaz pozwani z zycia i pobytu sg nie-Inia 1862 0 godzinie 106j rano w tutejszym c. k. 
wiadomi zatem c. k. sad obwodowy takowym tu-Jsadzie krajowym przedsiewzietg zostanie. 
tejszego adwokata Dra Micewskiego z substytucys 1. Cena wywolania stanowi sig wartosé nomi- 
adwokata Dra Pawlikowskiego jako kuratora usta-Inalng summy 2000 zip., nizéj ktöréj w dwöch 
175 ee 5 ten proces 9 e 89 . . sprzedang niebedzie. 
dowej dla Galicyi przepisanéj przeprowadzonym 2. Kazdy che& kupienia majacy obowigzany ra g 4 = 
L. 7694. Eddy kt. bedzie. 5 bedzie jako wadyum 10%, sumy 2000 zip. w go- ae a eee e 7 ee 
C. k. Sad krajowy w Krakowie wiadomo czyni,| _Wzywa sig przeto pozwanych azeby na ter-[töwce lub w obligacyach publicznych, jednakze sch ; 5 18 3 2 na 143 2 ha a N 
ze na prosbe domu handlowego C. et A. Prima. [minie albo osobiscie stangli albo potrzebne doku- nie nizéj wartosci nominalnéj zlo2ye. . 3 1 ee 8 . a RR re 
vesi z powodu niedotrzymania 4go punktu edyk-[menta ustanowionemu kuratorowi udzielili lub te] Reszta zas warunköw moga by6 w registratu- k 2 2 8 2 * — he — realnosci ) 10 p 4 
tem 2 dnia 6 marca 1860 1. 235 obwieszezonych innego pelnomocnika sobie obrali i tutejszemu sg rze sadowéj przejrzane lub w odpisie wyjete, oralen oh 7 r 4 1 wer) Er, 
‚ Warunköw licytacyjnych dla niezlozonych od konea|dowi oznajmili w ogöle aZeby wezystkich praw-] O rozpisaniu téj lieytacyi zawiadamia ae p. orapnalesde N 3 > eee e 
dierpnia 1861 zaleglych 5% procentöw od zale-|nych s$rodköw do swéj obrony u2yli poniewazJozeſa Sonieniowskiego 2 miejsca pobytu niewia- 3 ch 25 es ea ser &lnosei pol 
‚ Rajacej u nabywey reszty ceny kupna, odbedzie|w razie przeciwnym niepomyslne skutki z zanied |domego przez kuratora p. adwokata Dra Kaba- 155 et i lak as ini 8 e. 
die relicytacya przez p. Leopolda bar. Pacha przy|bania wynikng6 mogace sami sobie przypisa6 bedaſtha, tudziez wierzycieli, ktörzy po 14 wrzesnia 5 5 wur 2 e e 1030 ch De ge 
odbytej w dniu 25 kwietnia 1860 egzekucyjn&jjmusieli. 1858 do tabuli weszli przez kuratora im ustano-JJ 14e f 


rückgeſtellt werden wird. 

Die ausführlichen Feilbiethungs⸗Bedingungen ferner 
der Schätzungsact und der Landtafelauszug jener Güter 
können in der hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Von dieſer Licitations-Ausſchreibung werden beide 

heile, dann die bekannten Hypothekargläubiger zu eige⸗ 
nen Händen, ferner der dem Wohnorte nach unbekannte 
Joſef Lavogger, wie auch ſämmtliche Hypothekargläu⸗ 
biger, die nach dem 27. Februar 1860 in die Landtafel 
gelangen ſollten, oder denen der gegenwättige Beſcheid 
gar nicht oder nicht rechtzeitig zugeſtellt werden könnte, 
durch den zum Curator beſtellten hieſigen Advokaten Dr. 
achalski mit Subſtituirung des Advokaten Dr. Szlach 
towski vetſtändigt. 
Krakau, am 28. April 1862. 


N. 400 c. Ogloszenie (3854. 3) 

O. k. Urzad powiatowy jako Sad w Rozwa- 
dowie podaje do publicznéj wiadomosci, ze na 
prosbe p. Antoniego Bilskiego celem zaspokojenia 
przyznanéj temuz przeciw Szczepanowi Kielisz- 
kowi wyrokami karnemi c. k. Sadu obwodowego 
w Rzeszowie daty 18 grudnia 1860 do l. 5740 i 
najwyzszego c. k. trybunalu kasacyjnego daty 1 
sierpnia 1861 do l. 4683, szkody w kwocie 15,000 
zla. sprzedaz publiczua w drodze przymusowej 


wietnia 8 : dozwolong zostala, do ktoréj przedsięwzięcia wy- 
Sprzedasy za ceng najwiecej ofiarowang 64,050 Z Rady c. k. Sadu obwodowego. wionego p. Dra Geisslera z substytucyg p. adwo. . A . van My 
| ela. Lab euyeb, ae do malzonköw Floryana Nowy Sgcz, dnia 30 kwietnia 1862. kata Kucharskiego i niniejszym edyktem. 3 l 1 Roi b 1 e 5 
5 Anny Prochasköw nales geych, w Wadowickim Krakow, dnia 19 maja 1862. rzedmioty te, gdyby takowe ani na lezym ani 
Ibvodzie, powiecie Milöwka polozonych, a na F A 

28572 ala. 30 cent oszacowanych döbr Rajcza, N. 24 . s on e taturinip, ze. e 
\jtnale 2 wyjgtkiem do Leopolda bar. Pacha a- B. 2418. Obwieszezenie. 818. 3) — 7 ——[pezbyte bye niemogly, u trzecim terminie nawet 


nizéj ceny szacunkowéj sprzedane bedg. 

Chęeé kupna majacy zechcg zatem na wyt ozna- 
a d Re ezonych terminach kazdym razem o godzinie 106j 
ypper wniesli po C. k. Sad obwodowy Te n 1 m rano przed wyslang komisyg sadowa w Motyczu 
5 5 n ) 2 edyktem wiadomo czyni, iz pod dniem majalszlacheckiem stanaé, zaopatrz sie wzgledni 
ee pnia 1862 — — lan 80975 de nch, Wen e 1862 l. 7165 p. Rat - L£sniowskich 1 slukn do tte e ie e 105 24a 
w 3 dzie krajowym pod warunka ae k. denn, 2 Cnia 14 maja 1861 do J. 6398 oblig. Görska 2go Szezepanowska przeciw masie lesgcgjljako 10% zakladem ziosy6 sig majacym zosta- 
2 rn 1420 1 =dn. 1 listop. 1855 Nr. 1179 Lit Anny z Görskich Wojciechowskif) name Annie wujge im wolnos6 akt spisania i oszacowania tu- 
2 2 ea fl. bı RER 8 bar. 443 N 4 . > 2 
2 ta jednak zmiang, ze przy tym terminie rzeczone ar przepisania takowej. dia masy po A deli tough 1 2 = 7 5 5 Rh ee Wojciecho ee ii ek sei H eden Sadie przej 
Bsyakasıyah Ron Neymanowskiéj o wy . Jablonskiej lub tés 5 8 0 uzna- Z c. k. Urzedu 8 o jako Sadu. 

Kazd . ma jako wadyum 1000 zir,, Nr. 13554 ; 19: Nr. nie, ze prawa z kaucyi 2570 zip. gro na do-] Rozwadöw, dnia 30 maja 1862. 
dvote 4957 7. N e 1 w ces. austr.|zir., Nr. 3 i 18556 po 100 zir. na 300 [brach Kielanowicach n. 14 on. niegdys intabulo- 


ob] 
K k. 
os jskiego stanowego Towarzystwa kredytowego|kamı, dla masy, po Adeli z hr. Tyszkiewiczöw ze kwota indemnizacyjna 140 fr. ki ‚92 pokry-|N. 3164. Edykt (3840. 3) 


Wraz do tychze naleägcemi kuponami, ktöre we- Neymanoweskiej w przechowaniu depozytowem be- 


un kursu ostatniéj Krakowskiéj Gazety jednak dgeych. Poniewaz jednakze tut. sadowa uchwala dzialnosci uwolniong zostaje, skarge wniosta i o 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym| \ 
8 na“ tudzieg 2 wyjgtkiem wezel-Jedyktem wiadomo czyni, is pani Matylda War- J. 7165. E dy kt. (3835. 3) 
iego wynagrodzenia indemnizacyjnego, a dotgd|schauerowa i p. Franciszek R 4 


niu wlasnem i jako * ‚dia pana Tadensga e ustnego postgpowania na dzien 28 sierpniajlarnowski na poczet sumy 100,000 zip. na klu- 


d i n * petnomocnika p. Hor- ini tal wyznaczonym. ezu döbr Dziköw ciess tej, sume 2466 zir. 17 kr. 
880 Bere zlotone zostanie, nabywey do pierw-|tensyi hr. Tyszkiewiezowng; Przeznaczona, temuz epo r 1 hei 8 0905 niejest 7 5 ww. na rzecz masy Heleny 2 Morskich br. uns- 
zab ches Kusne ei ceny kupna wrachowane, reszty dla niewiadomego miejsca pobytu doręczong bye a Ale d dla zast nowskiej zlosyt i ze ta dla wys wymienio- 
. ure ene ein po odbytdj lieytacyi na- niemogla, przeto ustanawia Sad na prosbe p. Ma- Przeto przeznaczyl_ tutejezy S8 en . "achowania Pod dniem 30 

ne bedzie, n 2 ; Ä tala uchwalg 

Zupelne warunki li 2 | : tk e dwokata Dra Rutowskiego 2 substytucya|Wrzesnia 1828 1. 11586 przyjetg 205 
Er i wycigg tabuler meine, tudziez akt osza-|dla zastepstwa nieobecnych na koszt i Biebezpie- en Dre Serdy 55 a 2 ktörym wa = dnia 15 paödziernika 1828 do 2 ee 
W tutejszo-sgdowö) registrat Dra Jarockiego na kurg.Jeiony spör wediug ustawy cyw. dla Galicyi prze.j”Wano P. Jana hr. Tarnowskiegn 2, tec sumy 
tala, aby osoby wy. 
daniu zawiadomione bye 


biscie stawili, al dokumenta przezna- majg. 
ebne dokumenta przezna- stawili, albo ne biet innego obrofiee| Gdy pomimo upkya Br owego depo- 
24 ; i ; * jmili i zytu Wlasciciele sie nie ges WZywa sig wezyst- 
imili ogölnie do obrali i tutejszemu Sadowi oznajmili ogölnie doſz) a wlasnosci d d 
apm! ieni isane srodki uzyli inaczej kich, ktörzy 2 praW® 0 ‚Owegerdepo- 
pretensye, by takowe w prze- 


o 1860 do tabuli krajowéj by weszli, lub ke: ezonemu zastepcy udzielili lu 
5 ronieni i dki uzyli, inaczej h j N 5 g sobie 

®czong bye niemogla, przez ustanowionego dlalz ge 6 —— sami sobie en ‚ OP6änienia wynikajgce skutki sami sobie —— road ten tygodni i treech dni tu Weg- 

ö g 


0 San ra u U „ E 
Sich kuratora adwokata pana Dra Machalskiegolprzy rang ren 8 Przypisacby musieli. Sigg Er 255 8 
Rrtbetwem adwokata p. Dra Szlachtowskiego, Z rady c. k. Sedu obwodowego. 2 Rady c. k. Sedu obwodowego. 2 Rady c. k. Sadu obwodowego. 
aköw, dnia 28 kwietnia 1862. Tarnéw, dnia 2 maja 1861. Tarnow, dnia 18 maja 1862. Tarnow, dnia 2 maja 1862, 


N. 9905. Concurskundmachung. (869. 3) 


Zu beſetzen ſind: 
L Die Einnehmers und die Kontrolorsſtetie bei der k. 
ue. Sammlungskaſſe > en. 
: Vo oder d Erſtere in der iätenclaſſe, mit dem Gehalte 
Tarnôw an die Gewähr gekommen find enen . Ahrücher 1050 fl, Meteke in ber X. Diätehelaffe mit 
dem Gehalte jährlicher 945 fl., 10% Quartiergelde und 
Cautionspflicht. 
Geſuche ſind insbeſondere unter Nachweiſung der 
bee aus der Staatsverrechnungs⸗Wiſſenſchaft und 
N zaaerichtes. den Kaſſavorſchriften, dann der denntniß der Landesſpra⸗ 
. Kreisgericht Be binnen vier Wochen bei der Finanz⸗Bezirks⸗ 
i 8 irection in Wadowice einzutzingen. 
—ͤ— d J.. Auf disponible Beamte wied, foferne ſelbe die nöthige 
N. 4173. Kundmachung. (3870. 3) Eignung befigen, vorzugsweiſe Iü ſicht genommen werden. 


f Mi Von der k. k. Finanz⸗ andes⸗Direction. 
Zu Folge Ermächtigung des hohen k. k. Finanz: Mie] Krakau, am 7. Juni 1862. 

iſteriums wird für die dießjährige Kurprriode, 5. 7 

5 et powiatowego jako Sadu. 10 15. Juni bis Ende Sl U? 5 N. 1376 
< a 8 1 5 Pilzno, dnia 2 62. ec uud Szczawnica eine tägliche Cariolpo 9 N. 2 1 ie. (3875. 3 

mianowicie tzesci Lombardyi nie nalezgcdj do } exerwca 18 mit welcher Correſpondenzen, Zeitungen, Getſendengen 5 Obwieszezenie g * 

. * austryackiego, er Fc i 1 on mi arıny, ohne Beſchränkung des Wecthes und Ftachtſtücke bie], 3 — 3 miasta 2 podaje 
oskany, krölestwa obojga Sycyki i onych egseiſ L. 1902. 3 i 3852. 3) lum N 31 eden. [de powszechnéj wiadomosei, ze w celu dostarcze- 

4 L. 1 Obwieszezenie ( zum Einzelngewichte von 10 Pfund befördert wi dia zywnosci dla chorych lazaretu tutejszego na 


i Neu⸗ e na 
W skutek rekwizycyi o. k. Sadu obwodowego 1 0 10 10 0 e e e a e 7 5 tok 1863, to jest: od 1go listopada 1862 a2 de 
Tarnowskiego 2 8 maja 1862 J. 6679 eiv. w spra-eo Min. Früh ubgehen in Sgezotonien um 4 Uhr öſostatniego pazdziernika 1863 lieytacya dnia 25 
wie egeekucyjudj Efroima Feitha jako cesyona-IMin. Nachmittags eintreffen, don Szczawnien um 9 Uhr lipea 1862 o godzinie 106j zrana w kancelaryi 
ryusza Bernarda Löscha przeciw Wielmozne) Fe- 430 M. Vormittags url Achten und in Neu⸗Sandez magistratualnéj odbedzie sig. 
licyi Bobrowskiéj o nalezytose wexlowg 525 zla ſam 5 uhr 40 Min. Nachmittag ankommen ‚ Kasdy ches lieytowania majgey obowigzany 
wraz 2 odsetkami 6% od 16 lipca 1858 plyngcem] Für die Dauer des Verkehres dieſer Cariotpoſt zwi⸗ last 100 zia. jako zaklad przed rozpoczeciem licy- 
. 85 x kosztami sporu 3 zia. 41 c., 3 2zla. 86 C. f ko-ſſchen Alt⸗Sandez und Kroßzelenkd, dann die wöchentlich tacyi na rece komisyi zloäy6. 
Llzitations⸗Ankündigung. (8862. 3 ſeztami egzekucyi 7 zla. 13 c. i 6 zia, 24 Cc. ozna-Ipreimalige Botenfahrpoſt dolſchen Rrogrlentv und Span], Vena fiskalna bedzie podlug cen teraäniejszych 
Von Seite der k. k. Genie⸗Oirection in Lembergſez“ sig celem przymusowéj sprzedazy ruchomosciſnica eingeftellt. wyznaczona. Oferty maja byè przed — | 
wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß her na dniu 5 lutego 1862 zagrabionych a na 720] Die erſte Cariolpoſt hat von Neu⸗Sandez am löten lieytaoyi 2 powytszym zakladem uzupelnione ko- 
7. Juli 1862, 10 Uhr Vormittags in der Kanzlei des tla. oszacowanych, jakoto: Juni, von Szczawnica am I6ten Juni, die letzte f e 5 | 
Genie » Directions Filiales zu Przemysl das ärariſche 10 korey koniezu _ Cariolpoſt von Neu: Sandez am 29. September, von f Be 1 5 mog bye w godzinach kan- 
Militär⸗Verpflegs⸗Etabliſſement zu Przemysl gegenüber 20 „ paexenicy i Szezawnica am 30. September 1. J. abzugehen, woraufſee 7 00 \ 10 czasu u N 
dem Bahnhofe im öffentlichen Wege an die Meiſtbie⸗ ochnia, dnia 10 ezerwea . 


N. 4252. Kundmachung. (3856. 3) N. 1079, Obwieszezenie. (8851. 3) Tarnower Stadtgemeinde zu Handen des Heren Bür: 


In Folge eines zwiſchen der öſterreichiſchen und ſar⸗ W skutek rekwizycyi c. k. Sadu obwotlowego germeiftere, Frau Katharine Stumbina, Herr Ulricht 

diniſchen Poſtverwattung getroffenen proviſoriſchen Ueber⸗Tarnowskiego 2 dn. 8 maja 1862 J. 6678 w 

einkommens können feit dem 15. Mai 1862 Briefe aus|wie egzekucyjnéj Efroima Feitha przeciw Wiel- 

und nach dem nicht öſterteichiſchen Theile der Lombardie, moznéj Felicyi Bobrowskiéj o nalezytosd wexlowa 

Sardinien, Modena, Parma, Toscana, den beiden Si⸗ 525 zla. wraz 2 odsetkami po 6% od 16 lipca 

cilien und nach jenem Theile des Kirchenſtaates, in wel⸗ 1858 plyngcemi, kosztami sporu 3 zla. 79 cent., 

chem die ſardiniſche Regierung gegenwärtig das Poſtwe⸗ſf zia, 54 c. oznacza sig celem przymusowéj sprze- 

fen verwaltet, nach dem Belieben der Abſender entweder dazy ruchomosei na dniu 5 lutego 1862 zagrabio- 

bis zum Beſtimmungsorte frankirt oder ganz unfrankirt nych, a na 680 ta. oszacowanych, jakoto: 

abgeſendet werden. 40 korey pszenicy 

Von der k. k. galiziſchen Poſtdirection. 10 „ Tyta 
Lemberg, am 238. Mai 1862. 10 „B jeczmienia 

termina lieytacyjne na 17 lipca i 20 sierpnia 

L. 4252. Uwiadomienie. 


1862 0 1 96j rano 2 tém 5 
a as 1261 Koi i a drugi 

FFT 
zarzadem poczt 2 a kr. 83 ie do wia 07 j podaje. 
giej strony ukladu prowizoryeznego, mog od dn One e indem powszechnd Nau 
15 maja 1862 zaczywezy, listy do ı 2 koch, a 


— 


wieder die wöchentlich viermalige Botenfahrpoſt zwiſchen 
Alt⸗Sandez und Kroscienko, dann die wöchentlich drei⸗ 
d malige Botenfahrpoſt zwiſchen Krosciento und Szczaw⸗ 
nica nach der bisherigen Cursordnung in Wirkſamkeit 
zu treten hat falls nicht inzwiſchen eine Poſtcurs⸗Regu-]“ Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Brzesko 
lirung erfolgt. ſwird hiemit bekannt gemacht, daß das Löbliche k. k. Lan⸗ 

Was mit der Bemerkung zur allgemeinen Kenntniß desgericht zu Krakau mit Beſchluß vom 6. Mai 1862 
gebracht wird, daß hinſichtlich der bisherigen Poftverbin:[3. 1350 über Jakob Czuba aus Jadowniki wegen 
dung zwiſchen Neu⸗Sandez und Leutſchau vorläufig keine Verſchwendung die Curatel verhängt hat, und es wurde 
Aenderung eintritt. demſelben Johann Dadey, Grundwirth aus Jadowniki, 

Von der k. k. galiz. Poſtdirection. zum Curator beſtellt. 
Lemberg, am 28. Mai 1862. Brzesko, am 10. Juni 1862. 


N. 1168. civ. Ediet. (3881. 8) 


moze. 
Co sie do wiadomosei powszechnéj podaje. 
Z o. k. s powiatowego jako Sadu. 
Pilzno, dnia 1 czer woa 1862. 


3. 1782. civ. Ediet. (3853. 3) 


Vom k. k. Bezicksamte als Gericht zu Biala wird 
die ſonſtigen Licitations⸗Bedingniſſe können in den ge⸗ſhiemit allgemein bekannt gegeben, daß über Anſuchen des N. 4173. Obwieszezenie. 
k. k. Landesgerichtes von 26. März 1862 3. 4695 zum 
crecutiven Verkauf der dem Hrn. Karl Müller in Biala 
angehörigen unter NO. 203 u. 204 ein Haus bildenden 
K. k. Genie: Direction. Realitäten ſammt Zugehbr, wegen an Hrn. Franz Strzy 

owski senior ſchuldigen 450 fl. 6. W. 0. 8. c. zwei 


Lemberg, am 3. Juni 1862. 
GGG icitationstermine zum 14. Juli und 13. Auguſt 
t. J. jedesmal früh 10 Uhr hiergerichts mit dem An⸗ 


N. 10164. Concursausſchreibung. 3867. 3)[hange ausgeſchrieden werden, daß dieſes in der Stadt 


Biala, Krakauer Kreiſes, hierſeitigen Bezirk befindliche 
Zur Wiederbeſezung der an der landſchaftl. techni⸗ſm Biala, Grundbuch Lom. II. PH 215 u. Pr vor: 
3 zu Grat erledigten Lehrkanzel der Me⸗ſommende Reale bei obigen Tagfahrten nur um oder 
Anle. N über den mit 11295 fl. 77 kr. öſter. Währ. erhobenen 
An der techniſchen Lehrunſtalt des ee gr Schäbungswerth hintangegeben, daß endlich bei fruchtloſen 
neume in Gras ift die Lehrkanzel für En. 3 Ablauf dieſer Lieltationstermine zur Einvernahme der Ta⸗ 
ſchmenlehre * — im de BR —— bulargläubiger über die Feſtſtellung erleichternden Bedin⸗ 
der ſteieem. — 51 $ tan gungen oder Uebernahme jener Reale um den Schätzungs⸗ 
von jährlichen 1260 fl. ö. W. mit dem Voreückungseſwerth die Tagfahrt zum 20. Au guſt (. J. Früh 10 
acht en die Gehalte von 1470 fl. ö. W. und 1680 fl uhr in Hiergerichtlicher Aweskanzlel beftimme wird 
6. W. nach 10⸗ beziehungswelſe 20jähriger Dienſtleiſtung bien werden Kaufluftige mit dem Vadtum Tr 
verbunden ft, erledigt. 5 1180 fl. öfter. W. verſehen eingeladen und es bann 
Zum Behufe der Wiederbeſetzung dieſer Stelle wer⸗ Jedermann den Beſitz⸗ und Laſtenſtand dieſes Reals beim 
den am 1. und 2. Juli l. J. am landſch. Joanneumſzteſigen k. k. Grunbduchsamt, den Schätungsact, Tabu⸗ 
zu Grat und an den k. k. polptechniſchen Inſtitute inſarertracte und weitere Feilbiethungsbedingniſſe bei dem 
Wien, am k. k. Joſef Polptechnikum in Ofen, am lande zieſigen k. E. Gericht einſehen, auch in Abſchrift beheben. 
ſchaftl. Polytechnikum in Prag, ſowie an den k. 05 tech⸗ Dieß wird mit dem Anhang zw allgemeinen Kennt: 
5 6 . —— 55 Rn hiß gebracht, daß für a 5 Gläubiger oderſehedzie, poczem zuowu poczta wozowa poslahczel Die b. k. Berghauptmannſchaften hab . 
: 2 r fol e erſt nach dem 1. rz 1862 zum Grund- y : ie k. k. Berghauptmannſchaften haben hierüber na 
der Probe Vorne abgehalten unde ahne de n dae ge . Hr. Advokat Dr. Ehrler = Cu ei ee migday Starym SIgozemlyn Beſtimmungen der 69. 224, 240 =; 250 54% 
dieſe Concurs⸗Prüfung die einfache Competenz verdienſt⸗zator ad actum beſtellt worden iſt. 1 ern ‚om 82 in 1 8707 8 migdzy A. B. G. im Einvernehmen mit den zur Handhabung 
voller Bewerber ausgeſchtoſfen iſt. Vom k. k. Bezieksamte. Kroscken den Secramnion, PoClug der chor eo aer baupoligeitichen Vorſcheiſten berufenen politic 
wego porzadku zaprowadzong zöstanie, Jezliby.Bezirksämtern zu wachen, und gegen die Schuldigen die 


Diejenige welche ſich dieſer Concurs⸗ Prüfung unter: 90 Mai 1862. 
ziehen wollen, haben ſich bel den Studien⸗Directionen der Niaze, den 36. F pid de regulacye Kira podatomychln der bezogenen geſetzlichen Vorſchriften feſtgeſebten 
r Zwangsmaßregeln in Anwendung zu bringen. 


vorbezeichneten Lehranſtalten zu melden, ihre diesfällige „m Co eig 1 t 2 duſe d bi 
Gefuche an den ſteierm. Landes⸗Ausſchuß zu richten, die: o eie * te uwagg podaje do publieanej wia- ' i 
ſelben mit den erforderlichen Urkunden, Zeugniſſen und N. 4977. Kundmachung. (3839. 3) re ze wzgledem polaczenia pocztowego No- 17 — „ an, 3 
Zeichnungen zu belegen und ſich über Geburtsort, Alter, Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit * wego Sacza 2 Lewocang na teraz Zzadna 2miana] ap — 0 ), 1005 — — 9 — 
Religion, Studien, Morakität, allfällige Sprachkenntniſſe 8 N nie nastg pi. achtlaſſung der bei dieſen zündlichen Flüſſig 
5 'sion, Stadien, „ ge Sprücht tannt gemacht, daß zur Fan der der Mach: 04 0 nöthigen Vorſichten ausgebeutet werden. Man findet 
ereits geleiſtete Dienſte und ſonſtige Beſchäftigung aus rzebski wider Vincenz und f achſtehende von den k. k. Bezirfsämt eng 
zuweiſen. Diefe Geſuche find entweder dei Gelegenheit onach nachſtehen Bezirksämtern fir 
der Concursprüfung an die bezügtichen Studien⸗Direetio⸗ zu überwachenden Maßregeln, deren Nichtbeachtung na 
nen oder bei dem Landes⸗Ausſchuſſe in Gratz bis Endeſz, in a RT —— — — — 
a G. B. r. zu ahnden ſe „ vorzu- 
Kundmachung. RR ſchreiben: | 


Juni l. J. 45 überreichen. 
om 9 3 
Gratz, am Pr eee 1 wer 5 In Gemäßheit des |. 17 der Verordnung der Mic] 1) Das Tabakrauchen wirb in und bei ſolchen Schäch⸗ 
. ſtadt Zawale sub CN. 126 gelegenen Realität in zweilnifter der Juſtiz und des Handels vom 18. Mai 1859 ten ſtrengſtens unter ſagt, ſowie 5 
Terminen, u. z.: am 28. Auguſt und 25. Septem.]R. G. B. Nr. 90 werden fämmtliche Gläubiger dess 2) das Anmacen r 1 für die Arber“ 
N. 2647. Kundmaı 3863. 3) ber 1862 jedesmal um 10 Uhr Vormittags nur überſ Jakob Unger protocollirten Handelsmannes zu Andrychau in der Nähe folder chächte, und es find hi 
1 chung. ( oder um den Schätzungspreis (Ausrufspreis) von 1881 fin Galizien aufgefordert, ihre aus was immer für einem Abſelts auf mindeſtens 20 Klafter Entfernuns, 

Von Seite der Wadowicer k. g. Kreisbehörde wird|fl. 30 kr. ö. W. keineswegs aber unter demſelben im[Rechtsgrunde hertührenden Forderungen bei dem gefer⸗ ordentliche, gemeinſchaftliche und gut derſchlleßbare 
hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß zur Ber- [hierortigen Gerichtshauſe hintangegeben werden wird. tigten k. k. Notar als Gerichts⸗Commiſſär längſtens bis Wärmſtuben mit eingelegten Oefen, und Kaminen 
pachtung des Oswigcimer ſtädtiſchen Markt⸗ und Stand-| Jeder Kaufluſtige iſt verbunden vor Beginn der Lici⸗ (zum 30. Juni 1862 fo gewiß ſchriftlich anzumelden , ragen | 
gelden⸗Gefälles auf die Dauer vom 1. Nodember 1862 tation 10% des Schätzungswertbes, das iſt 189 fl. öſt. widrigens fie im Falle ein Vergleich zu Stande kommen] 3) In der Entfernung von weniger als zehn Klaftet 
bis Ende Ortober 1865 am 10. Juli 1862 um 9 Uhr Währ. und zwar entweder im Baaren oder in Staats- ſollte, von der Befeidigung aus allem der Vergleichs“ von einem Bergtheerſchachte iſt die Abteufung eine 
Vormittags in der Magiſtratskanztei zu Oswiecim eineſ ſchuldverſchreibungen oder in galiziſchen Pfandbriefen[ Verhandlung untetliegenden Vermögen, inſoferne ihre neuen Theerſchachtes untet keinem Vorwande I 
öffentliche Licitations⸗Verhandlung ſtattfinden wird. fammt Coupons nach dem letzten Curswerthe an Angeld [Forderungen nicht mit einem Pfandrechte —— zulaſſen. 

Der Flscalpeeis beträgt 900 fl. ö. W. jähelich, wo: zu erlegen. run 905 4) Die Eindeckung der über einem ſolchten Schacht 
von 10% als Vadium jeder Pachtluſtige zu erlegen ha- Jedem Kaufluſtigen ſteht es frei die Licitationsbe⸗ſnen Vergleich, fofene in demſelben a Un: aufzuführenden Kauen hat mindeſtens mit Shit 
ben wird. * dingungen, den Grundbuchs auszug und den Schäßungs:|gen worden wäre, von jeder weiteren lichkeit in deln, Schwarten oder Brettern, keineswegs 

Pachtluſtige werden daher hier imit der Bemerdung ideten Forderungen befreit mit Rohr oder Stroh zu geſchehen. . 
eingeladen, daß Liitationsbedingniſſe vor und am Tag: 5) Für die Befolgung dieſer Votſichtsmaßregeln fin 


Za upowaznieniem wysokiego o. k. minister 3. 23540. Kundmachung. (3822. 6) 


stwa skarbu zostanie na czas tegorocznej kapie-“ um den Gefahren vorzubeugen, welche, wie die Er 
lowéj kuracyi t. j. zaczawszy 2 dniem 15 ezerwcalfahrung gelehrt hat, bei Kohlenbergwerke, welche ſtollen⸗ 
as do kohca wrzesnia migdzy Nowym Sgczem iſoder ſchachtmäßig betrieben werden, in Folge der ober 
Szezawnicy zaprowadzong codzienna karyolka- halb derſelben geführten Bauten, und der Aa e 
oczta 2 ktörg listy, gaze ty, e pienigänelbrandgefährticher Gegenſtände an den Einfahrten, für 
bez ograniözenia wartosci i pakunki niewiece) Jakſbas Menſchenteben, und insbefondere für die bei ſolchen 
10 funtöw wazgce przesylane bed. „ [Geuben verwendeten Arbeiter entſtehen, findet man im 
Ta karyolka-poczta bedzie odchodzit 2 No-|&runde hohen Erlaſſes des k. k. Minifteriums für Ham 
ego Sacza . godzin po przybyciu poczty worldel und Volkswirthſchaften vom 26. Hornung l. J. 8. 
oweh 2 Bochni t. J. o godzinie 7 i 40 min. rano, 970106 anzuordnen: daß in der unmittelbaren Nähe 
0 Szezawnicy przybywa& o godzinie 4 i min. öſſolcher Gruben, und Stollenmändumgen insbeſondere bei 
ng wraca6 za bedzie ze Szezawniey oſi nen der Haupteinfahrtſtollen, und wenn ſolche nicht 
odz. 9 min. 30 przedpoludniem a do Nowegolmindeftens ſechs Klaftern im feſten Geſteine oder in 
cza o godz. 5 min. 40 popoludniu na powrölſMauerung beſtehen, keine feuergeführlichen obertägiſchen 
rzyby was. S ne Baue geduldet, und überhaupt Anhaͤufungen brandgefähr⸗ 
Przez czas trwania téj kariolki-poezty zostaniellicher Gegenſtände vor den Grubenmündungen forgfältig 
wozowa poczta postancza miedzy Starym Sgezem|permieden werden. Und wenn auch die Eindeckung der 
Kroscienkiem tygodniowo ezterokrotna, tudzie]Grubenſchächte mit hölzernen Kauen zu ſchützen, aus 
miedzy Kroscienkiem i Szezawnicg tygodniowolnahmsweife, beſonders in Gegenden wo kein hartes Ma⸗ 
trzykrotna zniesiona. terial bei der Hand ift, geduldet wird, fo wird doch in 
Pierwsza kariolka-poczta ma z Nowego Sgezalsiefem Falle die Unterhaltung eines offenen Feuers zu 
dnia 1580 czerwca 2 Naczamnicy ande 1680| Wärmung eigends geſtattet, und es ſollen die Wärme 
zer wea, ostatnia zas 2 Nowego Sacza dnia 29 ſtuben nur mit eingeſetzten Oefen in angemeſſener Ent’ 
wrzesnia 2 Szezawnicy dnia 30 wrzesnia r. b. od fernung von den Schächten errichtet werden. 


k. galic. Dyrekcyi pocztoweéj. 
Lwöw, dnia 28 Wa 1863 1 


der Licitations⸗Verhandlung in der Oswiecimer Magi⸗ſ gläubiger und zwar die bekannten zu eigenen Handen| Kenty, am 10. Juni 1862. die Beſitzer dieſer Schächte verantwortlich. 
ſlratskanzlei eingeſehen werden können. ais: Die k. k. Finanz⸗Procuratur Namens des hohen i Notar als Ge 5 5 Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 
Wadowice, am 3. Juni 1862. Steuer⸗Aerars in Krakau, Herr Karl Polityhski, die k. k. Notar a richs⸗Commiſſär. Lemberg, am 29. April 1862. 
In der Buchdruckerei des „Cras.“ Buchdruckerei ⸗ Geſchaftsleiter: Anton Rother. 


